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Halle, Dienstag den 11. November
Hierzu zwei Beilagen.

1862.

Zum Schillertage.
Wie im Schaffen und Treiben des Berufslebens, ſo giebt es

auch im politiſchen Leben Feiertage, Tage an denen eine freudige
und erhebende Erinnerung die Sorgen und Mühen der Gegenwart
auf einen Augenblick vergeſſen macht, Tage an denen man von den
oft ſo traurigen und niederdrückenden Fragen des Augenblicks den
Gedanken auf die großen Jdeen wendet, die als unerſchütterliche Grund
lagen als erhabene Ziele Jedem vorſchweben, dem das politiſche Le
ben mehr iſt als ein Tummelplatz niedriger Eitelkeit und ein Glücks
ſpiel des Egoismus. Wir haben nicht viele ſolcher Freüden und
Ehrentage einer der ſchönſten aber iſt der 10. November der Ge
burtstag Schiller's, des unſterblichen Dichters der Freiheit.
Wenn irgend einem Menſchen die Göttergabe verliehen war, das er
habene Jdeal der Freiheit in ſeiner ganzen vollen Schönheit darzu
ſtellen mit dem Zauber der gewaltigſten Sprache die Sehnſucht nach
dieſem Jdeale zu erwecken, ſo war es Schiller. Der Jüngling dem's
feurig durch die Wangen lief, wenn man von Freiheit ſprach, und
der gereifte Mann der wohl oft genug in einem trüben Augenblicke
unmuüthig gedacht hat Freiheit iſt nur in dem Reich der Träume,
ſie werden mit gleicher Stärke erfaßt von den erhabenen Worten des
Dichters, der dem Jünglinge zuruft daß er in ernſten Tagen wahr
machen ſolle das kühne Traumbild jugendlicher Begeiſterung und dem
Manne, daß er Achtung trage für die Träume ſeiner Jugend daß
er nicht ſoll irre werden, wenn des Staubes Weisheit Begeiſterung,
die Himmelstochter, läſtert. Dieſer gewaltige Geiſt des todten Dich
ters war es, der vor drei Jahren die Worte des ſterbenden Atting
hauſen Seid einig, einig, einig!'dem ganzen deutſchen Volke zurief;
ſte waren lange vorher und oft genug ſchon geſagt worden aber jetzt
mit einem Male fanden ſie willige Ohren und begeiſterte Herzen die
Jubelfeier Schiller's, die ganz Deutſchland vereinigte, war das Er
wachen aus dem verdroöſſenen Schlafe in den 10 traurige Jahre auch
viele der Beſten und Edelſten gehüllt hatte. Ein friſcher Wind wehte
e Morgengruße durch das Land und verwehte gar viele Spuk und
Nebelgeſtalten mit leichtem Hauche. Das Schillerfeſt war der eigent
liche Anfang der mächtigen Nationalbewegung, in der wir jetzt ſtehen
ihm folgte raſch die gewaltige Ausbreitung des Nationalvereins, ihm
folgten die herrlichen Sänger, Türner und Schützenfeſte, von denen
viel Tauſend deutſcher Männer das Gefühl der unauflöslichen Zu
ſammengehörigkeit unſrer Nation mit nach Hauſe nahmen, ihm folgte
die Bildung einer wahrhaft nationalen Partei im Hauſe der preußiſchen
Volksvertreter Auf den ſchönen Tag zurückzuſehen mag uns daher
heute einen Troſt gewähren wo noch einmal ein düſterer Nebel un
ſern Horizönt verſchleiern will, wo Geſtalten, die wir längſt begräben

laubten, wieder hervorzutreten beginnen. Es war eine reine, lautere
Begeiſterung die uns alle damals erfüllte und die Gegner hatten ihr
nichts entgegenzuſetzen als den Spott, der dem leicht genug wird,
welcher der Erhebung und Begeiſterung des Gemüthes nicht fähig iſt,
als die niedrigſte und kleinlichſte Verketzerung und Verläſterung des gro
en Dichters. Und ſollten wir denken daß dieſer Geiſt der Schwachheit
und Lüge am Ende doch noch triumphiren könne! O nein! verlieren
wir nicht den hohen, ſtegesfreudigen Muth der durch die ganze Poeſte
Schillers hindurchgeht: es handelt ſich um die edelſten Rechte des
Menſchen und die ſind unverlierbar, die kann der Menſch vom Him
mel zurückfordern:

Wenn unerträglich wird die Laſt
Greift er getroſten Muths hinauf zum Himmel
Und holt herunter ſeine ewigen Rechte
Die droben hangen unveräußerlich
Und ne brechüg wie die Sterne ſelbſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Sonnabend d. 8. Novbr. Die „France“ ſagt,

daß die Türkei die Auflöſung des Freiwilligencörps von
Vonitza verlangt und erklärt hat, daß daſſelbe ein augen
ſcheinlicher Art der Feindſeligkeit gegen die Türkei ſei.

Paris, Sonntag d. 9. Novbr. Die heutige „Patrie“
ſagt, Frankreich habe England und Rußland den Vorſchlag
gemacht, Amerika zu einem ſechs monatlichen Waffenſtillſtand
aufzufördern. Während des Waffenſtillſtandes ſollten die
Mächte zur Herbeiführung einer Verſöhnung ihre guten
Dienſte anbieten und den Norden um ſofortige Einſtellung

Berlin, d. 9. November. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Geheimen Juſtiz- und Appellationsgerichts- Rath Lentze zu
Halberſtadt den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu
verleihen.
Nach dem feudalen „Magdeb. Correſp. hat Se. Maj. der Kö

nig den Deputakionen aus den Kreiſen Stendal Salzwedel und Gar
delegen auf die von ihnen in Letzlingen überreichten Ergebenheits
Adreſſen folgende Antwort ertheilt

Ich danke Jhnen Meine Herren daß Sie ſo zahlreich hier erſchienen ſind um
Mir die in den Adreſſen dargelegten Geſinnungen auszuſprechen. Es iſt erfreulich
daß Jch Männer aus allen Ständen um Mich verſammelt ſehe, die mit Mir dieſelben
Geſinnungen theilen. Wir leben allerdings in einer ſchweren Zeit man will Meinen
Worten nicht trauen man ſucht Meine Geſinnungen bei der ſtädtiſchen und ländli
chen Bevölkerung zu verdächtigen und die Gemüther zu irren und zu verwirren. Jch
werde bei Meinem gegebenen Worte bleiben und die Verfaſſung halten freilich nicht
in dem Sinne, wie diejenigen wollen welche nach dem Throne und nach der Krone
greifen und die Mir von Gott gegebene Königliche Macht zu ſchwächen ſuchen. Jch
habe im vergangenen Jahre die Krone von Gottes Tiſch genömmen Jch habe ſie in
Demuth empfangen und will fie in Demuth tragen und werde nicht dulden daß die
Königliche Macht unter den Angriffen ihrer Gegner leide. Jch habe die Reorganiſa
tion des Heeres für nöthig gehalten zur Erleichterung der Laſten des Landes in kriti
ſchen Zeiten und zur gleichmäßigern Vertheilung der Verpftichtung zum Dienſte im
Frieden. Man will am Heere rütteln. Ich brauche aber das Heer zum Schutze des
Vaterlandes gegen äußere Fetnde und andere, ſie mögen kommen woher es auch ſei
Jch danke Jhnen nochmals für die ausgeſprochenen Geſtnnungen, Verbreiten Sie die
ſelben in weiteren Kreiſen, dann wird es beſſer, Leben Sie wohl

Wie die Loyalitäts Adreſſen unter amtlichem Einfluſſe zu Stande
gebracht werden das erhellet unter Anderem aus einer Bekanntma-
chung, welche der Landrath v. Oertzen in Anclam erlaſſen hat und
alſo lautet:

Alle diejenigen welche den Wunſch hegen, ſich an einer, Sr. Maj. dem Kö
nige zu überreichenden Ergebenheits Adreſſe zu betheiligen, worin dem Bedauern über
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in der letzten Diaät Ausdruck gegeben wird, wer
den hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß in meinem Hauſe eine ſolche Adreſſe, welche
in kürzeſter Friſt durch eine Deputation von hier Sr. Maj, überreicht werden ſoll,
zur Unterſchrift vorliegt. v. Oertzen, Landrath.

Es gehört gewiß zu den ſeltenſten Vorgängen, daß in einem kon
ſtitutionellen Staate ein Regierungsbeamter ſich in der Weiſe zum
Träger des Bedauerns über die Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeorbne
ten macht.

Jn Bezug auf die erwähnte Unterredung, welche Herr v. Bis
marck vor ſeiner pariſer Reiſe mit Dr. Zabel hatte, erfährt die „Berl.
Reform“, daß dieſelbe keinen beſtimmten Zweck gehabt und zu keinem
beſtimmten Reſultate geführt hat. Hr. v. Bismarck ſprach darin, wie
in der Budget Commiſſion, über Alles und Jedes, ohne daß es ihm
gelungen ware, ſeine Anſichten auf einen beſtimmten Punkt zu fixiren
und die Grundzüge zu einer principiellen Politik zu entwerfen. Jm
Ganzen ſchien es wohl, als wünſchte Herr v. Bismarck mit der Preſſe
in Frieden zu leben und es ließ ſich aus ſeinen Andeutungen entneh
men, daß er eine friedliche Ausgleichung des obwaltenden Conflictes
wünſche und anſtrebe. Die allgemeinen Aeußerungen, welche er dabei



in Bezug auf die Haltung der Preſſe und die Stellung der Regie
rung zu dieſer namentlich in der Militär Frage that, konnten von
Hr. Zabel mit Jntereſſe entgegengenommen werden gaben ihm aber
auch Veranlaſſung, dem Miniſter das Recht und die Macht der Preſſe
entgegen zu halten und ihn davon zu überzeugen, daß er ſich auch auf
dieſem Gebiete den Kampf viel zu leicht vorgeſtellt habe, da die Preſſe
in viel zu hohem Grade von ihrem Berufe für den gegenwärtigen
Kampf erfüllt ſei, als daß die Regierung darauf rechnen dürfe ſie
beugen oder gar beſiegen zu können.

Auch von officiöſer Seite wird mehreren Blättern in der Provinz
geſchrieben, das Miniſterium bereite Geſetzentwürfe für die bevor
ſtehende Seſſion vor, durch welche der in ſeiner Art einzige, auf die
Dauer auch ſchwer erträgliche Conflict ein für alle Mal- beſeitigt wer
den ſolle. Man darf vorherſehen, daß dieſe Ankündigungen vermeint
licher Conceſſionen ſich bis zum Zuſammentritt der Kammern in man-
nigfach variirter Weiſe wiederholen werden. Das Publikum wird da
durch an den Gedanken daß die Regierung nachgeben wolle, was ja
auch die Sternzeitung vor Kurzem verſicherte, gewöhnt. Erſcheinen die
Conceſſtonen alsdann wie zu befürchten ſteht, in ihrer wahren und
vorausſichtlich minder erfreulichen Geſtalt, erklärt ſich das Abgeordne
tenHaus dadurch nicht befriedigt, dann könnte das vorher nach Kräf
ten ausgenutzte Gerede von der Nachgiebigkeit auf Seiten des Mini-
ſteriums bei den Neuwahlen, auf welche man ſich jedenfalls minde
ſtens in zweiter Linie gefaßt machen muß, ſeine Dienſte leiſten. So
dürfte man auf jener Seite rechnen und ſchon aus dieſem Grunde
ſind die günſtigen Gerüchte, ſie mögen nun officiös ſcheinbar bekräftigt
werden oder nicht, mit Vorſicht zu behandeln.

Die „Zeidler'ſche Corr.“, welche der Reiſe des Hrn. v. Bismarck
nach Paris eine beſondere Bedeutung beizulegen ſücht, theilt über den
Empfang deſſelben am kaiſerl. Hofe Folgendes mit: Gleich am Tage
der Ankunft wurde Hr. v. Bismarck in St. Cloud zum Diner einge
laden und von da an bis zu der förmlichen Abſchiedsaudienz, iſt er
von dem Kaiſer Napoleon wiederholt in längeren Privataudienzen em
pfangen worden. Nicht minder iſt der tägliche Verkehr zwiſchen dem
Minſſter des Auswärtigen Drouyn de Lhuys und Hrn. v. Bismarck
ein lebhafter und vertraulicher geweſen. Die mehrfachen Konferenzen,
welche zwiſchen denſelben theils im Hotel des auswärtigen Miniſte
riums, theils im preußiſchen Geſandtſchaſtshotel ſtattfanden laſſen dar
auf ſchließen daß auch ernſte geſchäftliche Angelegenheiten dem Aufent
halt unſeres Premiers in Paris nicht fremd geweſen ſind.

Jn Köln agitirt der Cardinal-Erzbiſchof gegen die Wahl des Hrn.
v. BockumDolffs zum Oberbürgermeiſter, weil derſelbe Proteſtant iſt.

Verſetzt iſt, der Berliner Reform““ zufolge, Reg.R. Krieger
von Potsdam nach Poſen „im Jntereſſe des Dienſtes“.

Die vierte Liſte der beim Centralcomite eingegangenen Beiträge
um Nationalfonds ſchließt mit 15,109 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., ein

ucaten und ein Rübel ab.
Bildung von Comité's günſtigen Forkgang. Den Aufruf des Comité's,
welches ſich in Paderborn gebildet, hat auch Hr. v. Florencourt un
terzeichnet.

Die in Lüttich anſäſſigen Deutſchen haben an den Präſidenten
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Ober Bürgermeiſter Grabow in
Prenzlau, eine Anerkennungs- Adreſſe erlaſſen, die mit den Worten be
ginnt Das energiſche Feſthalten der preußiſchen Abgeordneten an den
Rechten des Volkes hat weit über die Grenzen des Preußenlandes hin
aus Anerkennung und Bewunderung gefunden.

Der geſtrige Staats Anz. enthält den Gebührentarif vom
September d. J. zur Bezahlung der behufs anderweiter Regelung

der Grundſteuer in den Provinzen Preußen Pommern, Poſen,
Schleſien Brandenburg und. Sachſen vom 1. October 1862 ab auszu
führenden geometriſchen Arbeiten

Auf Allerhöchſten Befehl ſoll bei Neubeſchaffungen von Dienſt-
ſlegeln und Stempeln für Commando Behörden Truppen und Ad
miniſtrationen u. ſ. w. der auffliegende Adler in einer beſtimmten Dar
ſtellung zur Ausführung kommen. Das Kriegsminiſterium bringt dies
unter Veröffentlichung der Abbildung zur Kenntniß der Armee.

Vor der 4. Deputation des Criminalgerichts ſtand geſtern aber
mals Termin zur Verhandlung der gegen die „Gartenlaube“ erhobe
nen Anklage auf Vernichtung der mit Beſchlag belegten Nummern,
welche die bekannte Novelle, den Untergang der „Amazone“ betreffend,
enthalten. Rechtsanwalt Lewald war als Vertreter der Beſchlag
nahme Jntereſſenten erſchienen und erklärte ſich bereit, ſeine Anträge
wegen des Beweiſes der Wahrheit zu ſtellen, falls in die Verhandlung
der Sache eingetreten werden ſollte. Der Gerichtshof hob indeſſen den
Termin auf, weil die Liſte der Beſchlagnahme Jntereſſenten nicht ge
nau feſtgeſtellt war und beſchloß die Polizei zu erſuchen dieſe Feſtſtel
lung zu veranlaſſen

Die Beſchwerde des Redacteurs Hagen gegen den Beſchluß des Ap
pellatiönsgerichtes zu Jnſterburg, welches die Fortdauer ſeiner Haft als
Zwangsmittel zur Ablegung eines Zeugniſſes in einer Disciplinarſtrafe
verfügt hatte. iſt vom Ober Tribunale zurückgewieſen worden. Der
Veröffentlichung der Gründe iſt entgegen zu ſehen.

Aus e 4. Nov. berichtet der „Graudenzer Geſell
ſchafter““ Endlich ſind infolge der vielfach von außerhalb hierher ge
Iangten Aufforderungen die Herren Rathsherr Vörgen, J. Gäbel G
Röthe, Plaut und J. L. Rieſe zu einem Comité zuſammengetreten
welches ſich der Aufgabe unterziehen will, die für die hülfsbedürftigen
Angehörigen der 12. Compagnie in Preußen und Deutſchland geſam
melten Geldſummen in zweckmäßiger Weiſe zu verwenden. Das be
treffende Comité beabſichtigt, ſich mit den königlichen Militärbehörden
dabei in Einvernehmen zu ſetzen und die Höhe der Unterſtützung ge
wiſſenhaft nach dein Grade der Bedürftigkeit zu bemeſſen
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Auch in den Provinzen nehmen die

Die den „K. Bl.“ entnommene Nachricht daß dem Donmnſcho
laſticus Profeſſor Balzer vom heiligen Water die beſtimmte Weiſung
zugegangen ſei, von ſeiner Profeſſur zu abdiciren wird jetzt in den
„K. Bl.“von Breslau aus als unrichtig bezeichnet und bemerkt, daß
dem Herrn Balzer allerdings in der letzten Zeit von Rom aus eine
„Mittheilung“ zugekommen darin aber von ſolcher „Weiſung“ nicht
die Rede ſei.

Zu der bekannten Eſſex-Affaire wird der „Oſtſee Ztg. aus
Stralſund geſchrieben: Wenn die neueſten Nachrichten aus New
Orleans. ſich beſtätigen, ſo hat General Butler am 9. October, nach
dem er das Schiff 25 Tage rechtswidrig zurückgehalten, die etwa
30,000 Doll. Werthobjekte gewaltſam von Bord genommen und
das Schiff darauf freigelaſſen. Den Geſetzen gemäß wird das Schiff
nun in England nicht für die 30,000 Doll. verantwortlich gemacht
werden können da für derartige Acte der Gewaltthätigkeit ſeitens frem
der Herrſcher oder deren Vertreter im Auslande die Verbindlichkeit der
Capitäne ausgeſchloſſen bleibt, und es wird Sache der Jntereſſenten
(theilweiſe engliſche Unterthanen) bleiben, die geraubten Gegenſtände
in Waſhington zu reclamiren. Dagegen hat der Eigenthümer des
Schiffes „Eſſex“ ſeine Anſprüche auf Entſchädigung für die ihm auf
ſo ſchamloſe Weiſe zugefügten bedeutenden Verlüſte, durch Vermitte
lung der k. preußiſchen Geſandtſchaft in Waſhington bereits bei der
Regierung der Vereinigten Staaten geltend zu machen verſucht, und
den Schutz bez. die Unterſtützung des Miniſters der auswärtigen An
gelegenheiten in Berlin in Anſpruch genommen. Die Reclamationen
deſſelben umfaſſen eine erhebliche Summe da ſie ſich auf verſchiedene
Punkte erſtrecken wohin außer der Beköſtigung der zahlreichen Paſſa
giere während. der 25 Tage Aufenthalt die fortlaufende Monatsgage
und Beköſtigung der aus etwa 25 Mann beſtehenden Schiffsbeſatzüng,
der Ausfall der Fracht auf die confiscirten 30,000 Dollars, die Zinſen
auf das im Schiffe angelegte, ungefähr 60,000 Thlr. Preuß. Cour.
repräſentirende Capital, Verſäumniß und verſchiedene andere Nachtheile
gehören ſo daß nach ungefährem Ueberſchlage über 25,000 Dollars
Schadenerſatz zu reclamiren ſein werden.

Der Nationalverein hat wieder ein neues Flugblatt, Nre VII.,
erſcheinen laſſen unter dein Titel „Für die Reichsverfaſſung vom
28. März 1849.

Die Notiz von dem Ankauf liegender Gründe in Jlmenau durch
den Nationalverein wird von der „Südd. Z. dementirt.

Jn den hannsverſchen Provinzen nimmt die Katechismus Be
wegung immer zu.

Die anhaltiſche Staatsſchulden Verwaltung in Deſſau macht be
kannt daß der älteſtregierende Herzog durch Beſchluß vom 6. v. Mts.
die Aufhebung des früheren Verbots, Kapitalkündigungen von
Seiten der anhalt köthenſchen Staatsgläubiger anzunehmen angeord
net und ſie ermächtigt habe, von jetzt ab jeder Kündigung von Sei
ten der genannten Gläubiger ernſte Folge zu geben.

Kaſſel d. S. Novbr. (Tel. Sep.) Jn der heutigen öffentlichen
Sitzung der Ständeverſammlung wurde trotz des Widerſpruchs. des
Landtagscommiſſars die Zulaſſung des Hrn. Trabert einſtimmig beſchloſ
ſen. Hr. Detker begründete einen den öffentlichen Rechtszuſtand Kur
heſſens, Hr. Braun einen die Vervollſtändigung des Eiſenbahn und
Telegraphennetzes betreffenden Antrag

Wien, di 5. Novbr. Das erſte Budget welches die erſte
Volksvertretung ſeines Reiches von 351 Mill. Menſchen zu Stande
bringt iſt immerhin ein Act von ſo großer principieller Bedeutung
daß er einige Aufmerkſamkeit beanſprucht. Dies iſt ſelbſt dann noch
der Fall wenn daſſelbe vom. Novbr. datirt während das Verwal
tungsjahr auft das es berechnet iſt, mit dem vorhergehenden Tage ab
lief, und wenn es nur in der einen Hälfte der Monarchie mit Zu
ſtimmung der beiden Häuſer unſres Reichsraths für die andre da
gegen im Verordnungswege in Gemäßheit des (Octroyirungs Para
graphen 13.“ in Wirkſamkeit geſetzt wird. Sie ſehen ich laſſe es an
Cautelen nicht fehlen allein unter dieſem Vorbehalte iſt das Finanz
geſetz für das Verwaltungsjahr 1862, welches die „Wien. Ztg. heute
ſrüh veröffentlicht hat denn doch einer kurzen Erwägung werth Sein
Kernpunkt liegt zungchſt in der Einleitung, wo endlich der unzwei
deutige Ausdruck „unter Zuſtimmung des Reichsraths“an die Stelle
jener nebelhaften Phraſe des October Diploms getreten iſt welche
nur von einer „Mitwirkung“ der Volksvertretung ſpricht und auch
noch in das Februar Patent hinüber ſpielte. Eben ſo iſt im I. Ar
tikel der präciſe Ausdruck „feſt geſetzt bezüglich des Erforderniſſes
jener vieldeutigen Wendung ſubſtituirt worden mit welcher das Herren
haus die einzelnen Poſten „einſtellen wollte Es iſt bezeichnend ge
nug daß wir derartige ſelbſtverſtändliche Dinge ſchön als Siege be
trachten müſſen allein wir ſind nun einmal darauf angewieſen uns
an ſolchen unſchuldigen Driumphen zu erfreuen beſonders ſeitdem der
„„Verfaſſungsconflict“ in einer Weiſe umgangen worden iſt die nur
ein abſichtlich Blinder als eine Kräftigung des conſtitutionellen Prin
cips bezeichnen kann da Herrenhaus und Regierung indem ſie die
ſtreitigen 26,000 Fl. fahren ließen ausdrücklich hervor hoben wie ſie
nach wie vor an dem Grundſatze feſt hielten, daß eine Reduction an
den beſtehenden Ausgaben nur durch ein übereinſtimmendes Votum
beider Häuſer und durch die Sanction der Krone zuwege gebracht wer
den könne. Die einzige reelle Errungenſchaft wären daher Art. A.
und IV. des Finanzgeſetzes welche mit dürren Worten jedes Virement
verbieten, indem ſie poſitiv erklären, daß jede Ausgabe nur in der
Hauptrubrik, Abtheilung und Unterabtheilung gemacht werden dürfe,
für welche ſie bewilligt wörden ſei; aber leider hat es auch damit ſei
nen Haken. Jn den meiſten Civildepartements freilich wimmelt es
von Abtheilungen und Unterabtheilungen ſo daß man die Bereit
willigkeit der Miniſter, ſich ſo die Hände binden und ſo ſcharf auf die

m re

7 2

V

r m



S

Finger ſehen zu laſſen nicht genug anerkennen kann. Hat doch das
Stagatsminiſterium allein 30. Haupt und gegen 200 Unterabtheilungen,
Und das Juſtiz ſo wie das Finanz und Polizeiminiſterium, auch
die Controlbehörden haben. dieſes gute Beiſpiel nachgeahmt. Sehen
wir uns aber die drei Departements an, welche für den Einfluß und
die Macht einer Volksvertretung das eigentliche Barometer zu bilden
pflegen ſo geſtaltet ſich das Ding ganz anders. Der Etat des Aus
wärtigen umfaßt gerade drei Zeilen mit eben ſo viel Abtheilungen ohne
eine inzige Subdiviſion: Eentralleitung, diplomatiſche und Conſular
Auslagen z Graf Rechberg hatte daher mit ſeiner Nachgiebigkeit leichtes
Spiel, denn in der zweiten Abtheilung wird er doch wohl die lum
pigen 26,000 Fl. für Bach und den Frankfurter Militärbevollmäch
tigten einbringen können, zumal die imaginären Oeſterreichiſchen Ge
ſandtſchaften bei den verjagten Jtalieniſchen Fürſten noch keineswegs
radical beſeitigt ſind. Der Anſatz für das Kriegsministerium kennt
gar weder Abtheilungen noch Unterabtheilungen Graf Degenfeld braucht
136 Mill. Wworunter 1 Mill. für die Eſtenſiſchen Truppen z
13 hiervon liefern ihm die eigenen Einkünfte der Militärverwaltung,
der Reſt wird einfach in das Erforderniß geſetzt, denn die 132/, Mill.
eigener Einnahmen der Armee und Flottenadminiſtration ſind bei den
betreffenden Etats kurzweg in Abzug gebracht, ſo daß ſie in „Erfor
derniß und „Bedeckung“ gar nicht mehr aufgenommen zu werden
brauchten. Deshalb betragen die beiden letztern Rubriken auch eigent
lich nicht, wie das Finanzgeſetz will, 38827, und 294 Millionen,
ſondern um je 13 Mill. mehr wobei denn freilich das Deficit auf
ſeinem alten Standpunkte von 94 Millionen. verbleibt, welche
Summe in das Finanzgeſetz aufgenommen iſt. Das Marineminiſterium
ſchließlich hat ſich zwar neun Abtheilungen ohne Unterabtheilungen ge
fallen laſſen bei der Armee iſt auch nicht einmal der Unterſchied
zwiſchen Ordinarium und Extraordinarium rubricirt allein Graf
Wickenburg hat ja dem Finanzausſchuſſe bereits gebeichtet, daß man
ſich an dieſe Abtheilungen nicht gekehrt, ſondern eine halbe Million,
die zur Erbauung von Panzerfregatten in extraordinario bewilligt war,
für andre Zwecke verbraucht, guch den Geſammtetat der Flotte um
4 Millionen überſchritten hat. So ſteht es mit den 150 Millionen
für die Land und Seemacht, neben denen nur noch die 130 Millio
nen für die Staatsſchulden Verzinſung (112 und Amortiſirung in
Betracht kommen. Die 4 Millionen für Cultus und Unterricht in
den nicht Ungariſchen. Krönländern zerfallen dafür freilich in 14 Ab
theilungen mit 110 Unterabtheilungen, ja es ſind ſogar noch für das
die ganze Monarchie umfaſſende Handelsminiſterium volle 383 400 Fl.

übrig geblieben M. 3.)Jtalien.
Ueber den momentanen Geſundheitszuſtand des Generals Gari

baldi gingen dem Pr. G. Raſch vorgeſtern folgende Nachrichten aus
Spezzia zu welchen vom 2. November Vormittags datiren: Die Ge
ſchwulſt der Wunde, ſowie die Entzündung, iſt klein und unbedeutend;
der Eiter karg und weiß die Wunde ſchreitet dem Vernarbungsprozeſſe
zu. Der Geſundheitszuſtand des Generals höchſt befriedigend. Appelit
und Schlaf gut. Vöorletzte Nacht ſchlief der General 10, letzte Nacht
11 Stunden und von Letzteren 7 ununterbrochen Ein Theil
des Berichts der letzten ärztlichen Conſultationen war dieſen Nachrich
ten hinzugefügt. Dr. Raſch conſultirte ſodann unſeren berühmten Chi
rurgen Hr. Langenbeck, und berichtete deſſen Meinung nach Spezzig

Garibald's Ueberſiedelung von La Spezzia nach Piſa, wo ein
milderes Winterklima herrſcht iſt am 8. Novbr. an Bord des Dam

pfers Moncalieri erfolgt. Das Befinden des Patienten iſt über Er

warten beſſer. eDie franzöſiſche Diplomatie bleibt in der römiſchen Frage bis auf
Weiteres Gewehr beim Fuß, nachdem Hr. Drouyn de Lhuys ſich über
zeugt hat daß in Rom wie in Turin der Puls noch viel zu heftig
ſchlägt dem AbkühlungsProzeſſe ſomit noch eine gute Weile Raum
gegeben werden muß. Am 15. Januar werden in Paris die Kam
mern wieder eröffnetz bis dahin wird das jetzige Enthaltſamkeits Sy
ſtem unter Drouyn ſelbſt nach Andeutungen der „France“ Beſtand
haben dann aber dürfte ein Kampf in Parlament und Pairie erfol
gen, der von der Parkei eröffnet wird, die in Thouvenel's Entfernung
vom Amte eine Herausforderung erblickt, ihre Stärke zu zeigen. Prinz
Rapoleon rüſtet ſich, den Feldzug im Senate gegen die Clericalen be
reits vor Eröffnung der Seſſion dürch eine Flugſchrift zu beginnen,
die ſchon für die nächſte Zeit angekündigt wird.

Die italieniſche Regierung hat durch Vermittelung des preußiſchen
Geſandten von Oeſterreich Aufklärungen verlangt über das Zuſammen
treffen der beiderſeitigen Truppenpoſten an der Grenze

Frankreich.
Paris, d. 7. Novbr. Die Mühe, die Preußen hat den von

ihm mit Frankteich geſchloſſenen Handelsvertrag bei den einzelnen Mit
gliedern des Zollvereins zur Anerkennung zu bringen kann der fran
zöſiſchen Regierung nicht gleichgültig ſein. Bisher hatte dieſelbe frei
lich nur ſchweigend zugeſehen Und ſich jedes Urtheils in ihrem amtli
chen Biatte enthalten. Heute bringt der Moniteur“ aber doch eine
Mittheilung aus Berlin in welcher als eine Sonderbarkeit conſtatirt
wird, daß „faſt alle Staaten welche ſich dem Handelsvertrage wider
ſetzen und wenn ſie damit durchdrängen die Auflöſung des Zollver
eins herbeiführen würden gerade diejenigen ſind, welche den meiſten
Vortheil vom Zollverein ziehen, da ihnen bei der Vertheilung der Ein
nahmen immer mehr zufällt als ſie zur Geſammtſumme haben bei

heſſen. Man kann alſo (heißt es zum Schluß) nicht giauben, daß einen
Oppoſition dieſer Sigaten, welche gegen deren eigenes Intereſſe iſt.
von Dauer ſein wird.

ſteuern können nämlich Baiern Württemberg Hannover und Kurz Hauptquartier MElellan's iſt noch immer in Pirginien.

Dänemark.
Kopenhagen d. S. Nobbr. (Tel. Oep.) Bei einer geſtern

Abend ſtattgehabten Tafel für die Reichsrathsmitglieder bei dem Kö
nige ſagte derſelbe indem er auf einen Toaſt des Landthingspräſiden
ten erwiderte: „Er hoffe bald ſeinen ganzen Staat geordnet zu ſehen
ſollten aber die Umſtände es erheiſchen, ſo baue er darauf daß ſein
ganzes Volk ſich ihm anſchließe Die Berlingſche 3tg.“ ſagt
Die Miniſter ſeien unter ſich, wie in Uebereinſtimmung mit dem König,
vollkommen einig über die Schritte, welche nothwendig und zweckmä
ßig ſind. Das Antvworkſchreiben auf die deutſchen Noten iſt geſtern
abgegangen Dem Vernehmen nach iſt daſſelbe eine weitläufige Depe
ſche an Preußen und eine kürzere an Deſterreich, von einem ausführ
lichen Memorandum begleitet. Dieſes Memdrandum wird zugleich auch
der preußiſchen Regierung mitgetheilt.

Griechenland
Die France“ erfährt aus Athen, daß zwar die proviſoriſche

Regierung für eine Monarchie ſtimme, die republikaniſche Partei
jedoch, die einen Föderativſtaat bilden und die türkiſchen Grenzprovin
zen aufregen wolle, ſehr mächtig ſei. Dieſe Partei hoffe Epirus und
Macedonien in Aufſtand zu verſetzen und allmählich alle Rajahs bis
zur Donau in den Aufſtand mit hineinzuziehen. Sie ſei zahlreich und
weit verzweigt bis ins Ausland. Wenn die Wahlen unmittelbar ſtatt
fänden würden ſie in ihrem Sinne ausfallen, und deshalb ſuche die
proviſoriſche Regierung die Wahlen zu verzögern.

Die republikaniſche Partei ſcheint inzwiſchen einen Führer gewon
nen zu haben an dem General Grivas, der in der Grenzfeſtüng Vo
nizza zuerſt die Fahne des Aufſtandes erhob. Bereits iſt dieſer mit
der Regierung zu Athen in eine Art Konflikt gerathen, indem er hohe
Geldforderungen ſtellie, zu deren Beſchwichtigung ein Miniſter in das
Lager des Generals abgegangen iſt.

Nach der „Patrie“ haben die Generale Klapka und Türr den
Abgeordneten aus Griechenland welche ſie aufforderten dahin zu kom
men erklärt, daß ſie nür dann dieſer nationalen Sache ihren Degen
zur Verfügung ſtellen könnten wenn ſie von der regelmäßigen Regie
rung des Landes darum angegangen würden. Nach dem „Pays““
iſt die italieniſche Regierung mit der franzöſiſchen über Nichtinterven
tion in Griechenland einig und wird deshalb die Zuzüge von italieni
ſchen Freiwilligen dorthin zu verhindern ſuchen.

Nach der „France“ wäre derjenige Kandidat für den griechiſchen
Thron der die meiſten Chancen hat ein bisher nicht genannter, näm
lich Erzherzog Ferdinand Max von Oeſterreich. Verſchiedene myſteriöſe
Winke von Wien her, die in den letzten Tagen in deutſchen Blättern
auftauchten, könnten wenigſtens die Thatſache der Kandidatur unter
ſtützen. Ebenſo wüßte man dann, weshalb man König Otto nicht in
Wien zu ſehen gewünſcht hat. Die „Independance“ fragt indeſſen
etwas maliciös: ob denn das Haus Habsburg die Lehre von der Volks
ſouveränetät angenommen habe Gewiß iſt, daß Graf Rechberg ſeinen
Vertreter in Athen inſtruirt hat, ſich den Repräſentanten der Schutz
mächte anzuſchließen, und ſo lange da zu bleiben, als die proviſoriſche
Regierung die Ordnung aufrechthalte.

Der „Leipziger Zeitung ſchreibt man aus München: „König
Otto denkt nicht daran, abzudanken er denkt aber auch nicht daran,
nach Griechenland zurückzukehren, ſondern wird mit Vorbehalt aller
ſeiner Rechte ſeinen Aufenthalt in Baiern nehmen.“ Andern Be
richten zufolge ſoll ein Familienrath im königlichen Schloſſe abgehalten
und darin die Frage über die Opportunität einer Abdankung König
Otto's zu Gunſten des Prinzen Luitpold verhandelt worden ſein.

Der „Temps“ verſichert, „daß am Tage nach der Abreiſe des
Königs Otto von Athen der Eonſeil Präſident Kolokotronis Sr. Ma
jeſtät ein Schreiben überbracht habe, worin der ganze Verſchwörungs
plan enthüllt war der Miniſter bat den König, auf ſeine Reiſe zu
verzichten und wirkſame Maßregeln zu ergreifen, um den Plänen der
Verſchworenen zupor zu kommen aber der König betrachtete die Be
fürchtungen des Miniſters als chimäriſch und reiſte ab.“

Amerika.
Aus NewYork d. 27. Octbr. wird gemeldet: Der General

der Conföderirten Wiſe, rückt mit 20,000 Mann zum Angriffe gegen
Horktown vor. Die Conföderirten haben Galveſton und Texas ge
räumt, das von den Unionstruppen beſetzt worden iſt. General Beau
regard macht amtlich bekannt daß die Abvolitioniſten Pocataligo und
Youſawatchie an der Charlestown Eiſenbahn angegriffen haben aber
zurückgeworfen worden ſeien. Das Corps von Burnſtoe und General
Pleaſanton mit ſeiner Cavallerie haben den Potomac überſchritten und
rücken gegen Leesburg vor. Die Truppen, welche auf den Höhen von
Bolivar ihre Stellung hatten werden vorrücken. In Pennſylva
nien und Ohio haben die demokratiſchen Candidaten bei den Wahlen

eſiegt.8 New Vork, d. 28. Octbr. Der Conföderirten General Bragg
behauptet er habe bei Perrysville acht Kanonen erbeutet und aus
Kentucky 4000 mit Proviant beladene Karren weggeflührt. Die Ge
nerale Price und Pillow rücken mit 70,000 Mann gegen die Höhen
von Belivar vor. Ein unbedeutendes Truppen Corps Conföderirter iſt
bei Waverley in Tenneſſee geſchlagen worden. Halbamtlichen Berichten
zufolge beträgt die Schuld der Union weniger als 660,000,000 Doll.
und die laufende Schuld iſt nicht höher als 20,00 00 Oollars. Das

Dein Ver
nehmen nach haben die Conföderirten Wincheſter geräumt und General
Burnyſide iſt gegen den erwähnten Ort vorgerückt. Die Confödperirten

rüſten ſich zu einem Angriff auf Memphis.



Recht ſchöne Köcherbfen ſind zu verkaufen
Herold in Diemitz.

Dienstag früh
Friſchen Secdorſch.

e. Marne
Friſche Trüſfeln

Krannnmm.
Friſchen ruſſiſchen Caviar,
Friſche Oſtender Auſtern
Friſchen Seczander,
Fette Kieler Sprotten,
Fette Kieler Bücklinge,
Fr. geräucherten Weſerlachs,
Fr. geräucherte Aale

Bekanntmachungen. be
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro 1863 von eirca:

336 Gerſtenmehl, 20 Mittelgraupen,146 ungeſottener Hafergrütze 80 Hirſe,
33 Schmelzbutter, 70 Reis,96 ausgeſchmolzenem Rindertalg, 10 Weizengries,

320 Scheffel Erbſen, 155 Graupenſtückchen,
80 Scheffel Linſen, 150 Rüböl, t160 Scheffel Bohnen, 70 Schock Roggenſtroh

106 ordin. Graupen,
ſoll Mittwoch den I2. November dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen deren Bekanntmachung im Termine erfolgt, liegen auch ſchon vorher

täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags im Bureau der Anſtalt zur Einſicht bereit.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 3. November 1862.

erhielt

Der Director der Königlichen Strafanſtalt.
v. Rohr.

Preussische National-Versicherungs-Gesellschaſt
in Stettin

Nachdem mir von der Preussischen National-Versicherungs-Geseli-
schaft in Stettän eine Agentur für Eisleben und Umgegend ertheilt worden iſt, halte
ich mich zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum
beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth
Chaftliche Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger c. gegen feſte billige
Prämien.

Die Garantie Mittel beſtehen aus dem Grundcapital in Höhe von 3,000,000 Thalern
dem CapitalReſervefond von 270,000 Thalern und den bedeutenden Prämien Reſerven
Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen verabreiche ich unentgeldlich Und ertheil

gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Arnold Brand Halleſche Straße 924
in Eisleben.

hielt u. empfiehlt Iarra mann.

T Markt. Anzeige,
nur in der Geiſtſtraße

Nur im Gaſthofe zum weißen
Roß, in der Geiſtſtraße Parterre, be

e findet ſich zum bevorſtehenden Markte ein gänz
licher Ausverkauf von 10,000 Ell. Leinwand,
Handtüchern, Tiſchzeugen, Damaſt
Gedecken, ſowie Oberhemden und Che

Avertissement.Heute eröffnete am hieſigen Platze Glauchatſche Kirche Nr. 183
eine Cigarrenhandlung, die ich dem geehrten Publikum
neigten Berückſichtigung empfehle. Hochachtungsvoll

Halle, im November I862. Aber Vor

miſets für Herren, und bitte zu eilen. Wer
billig kaufen will, der eile nach dem Gaſt

hofe zum weißen Noß, in der Geiſt
ſtraße parterre.
V Der Verkauf beginnt Dienstag und

dauert 3 Tage.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Ein Förſter kann eine dauernde Anſtellung mit es. 250 feſtem Jahreseinkommen,
Ferner

können einige Nevierjäger u. Gärtner vortheilhaft angeſtellt werden durch das Comtoir
freier Wohnung Holz nebſt Land und Gartenbenutzung nachgewieſen erhalten.

von Joh. Aug. Goetsch in Berlin Jeruſalemer Straße Nr. 63.

M. Mayer un aus Delitzſch
Eine J. Z. gezeichnete Pferdedecke iſt wiſchenPaſſendorf und Granau verloren waren Der

Glas Porzellan u Steingut Waaren Geſchäft n hen n et d
halte bei vorkommendem Bedarf dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Kleine Steinſtraße Nr. F. Puppendick,
Gla ermeiſter.

Zum Erſtannen billig.
Eine große Auswahl halbwollener Kleiderzeuge in guter Qualität von 3, 3

5 wie auch Caſſinet von Z. 5 die Elle, befindet ſich nur während des Jahrmarktes
große Ulrichsſtraße beim Kaufmann B. Schmidt Co. im Thorweg.

Chinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Mothe Co. in BVerlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuanzen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei

ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt. werden. Das Färbemittel beſteht nur aus

e einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel

ne ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben die durch
dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. esse, Schmeerſtraße 36,
für Eisleben bei Herrn C. Refchel.

Crimolimegmn anerkannt beſtes und billigſtes Fabrikat, zu den ſchwer
sg ſten Mänteln paſſend, desgl. Stahlreifen in allen Breiten empfiehlt die Crinolin Fabrik von Max Lamnpe, gr. Steinſtr. Nr. 3.

Fertige Moirée Nöocke für Kinder und Erwachſene offerirt Max Lampe.

Felke Kieler Bücklinge u S
Ausgez. ſchöne Bücklinge Stenden,

ehrliche Finder wird erſucht dieſelbe gegen Be

Halle oder in Salzmünde an den Kutſcher
Wehling.

c F vFamilien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am 5. November vollzogene eheliche
Verbindung beehren wir uns hiermit allen Ver

wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen.
Rittergut Köl zen, den 7?. November 1862.

Bernhard Hildebrand,
Anna Hildebrand geb. Siedersleben.

Verbindungs Anzeige.
Jsbhre am 30. October vollzogene eheliche Ver

bindung beehren ſich lieben Verwandten Und
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Doctor Julius Schönert,
Minna Schönert geb. Schönert.
Watlenſcheid in Weſtphalen. Dresden.

Todes Anzeige.
Am 7. d. M. ſtarb in einem Alter von 26
Jahren in Folge eines Lungenſchlages unſer ge
liebter Sohn und Bruder, der Königl. Ober
Controleur Hermann Boyde zu Fürſten
werder (a. d. Meccklenburger Grenze).
Dies theilnehmenden Freunden und Bekann
ten ſtatt beſonderer Meldung.

Halle a/S. den 10. November 1862.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
(Verſp ätet.

Am 2. November Vormittags 10 Uhr ent
ſchlief zu Berlin nach kürzem Krankenlager
am Nervenfieber unſer geliebter Sohn Bruderfreitag als den d. M. von endsFriſche Kieler Sprokten n un n geoges Coneert, gehen ben be

Uhr an großes Concert, gegeben von bei und Schwager der Cand. phil., Lehrer am
in Kiſten di rirt den Eisleber Muſikchören unter Leitung des Schindlerſchen Waiſenhauſe und Landwehrund einzeln offerir n Muſikdirector Hrn. Hoffmann nach dieſem lieutenant, Leopold Schröter. Dies zeiJulius Bittert Ball wozu freundlichſt einladet gen Bekannten und Freunden hiermit an

h Baurmann, Gaſtwirth. die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



en

Goöttlieb Schröder war bezüchtigt,

m

Erſte Beilage zu
261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den II. November 1862.
ren

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 7. November.

die Staats Anwaltſchaft war durch den Gerichts Aſſeſſor
Schmidt vertreten. Als Geſchworene waren ausgelooſt die Herren Profeſſor Dr.
Arnold von hier Oberbergrath a. D. v. Beurmann von hier Freigutsbeſitzer
Doenicke aus Piscaborn, Mühlenbeſitzer Gloger aus Artern- Gutsbeſitzer Große
aus Kömmlitz Stadtrath Kerſten von hier DOeconom Krauſe aus Auleben,
Schornſteinfegermeiſter Mangold von hier, Rittergutsbeſitzer Otto aus Höhnſtedt,
Gutebeſiter Paſchlau aus Hinsdorf Oberbergrath a. D. Graf v. Seckendorff
von hier Gutsbeſitzer Schröder aus Hohenrode.Jn der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt d. J. waren dem Kaſſath Elſte zu Brach Bei der am 8. Novb

ſtedt aus ſeinem von den ſen Lotterie fiel 1 HauptgeWütbſchaftsgebäuden und einer Lehmmauer unnſchloſſenen
Hofe Ackergerätbſchaften und Kleidungsſtücke entwendet. Der Dienſtknecht Johann 5000 Thlr. fielen auf Nr.

dieſen zu 2000 Thlr. auf Nr.

durch 2 Kramven geſteckten

Akten u fachen Diebſtahls.Diebſtahls im R le
In geſchloſſener Sitzu

wegen Nothzucht zu zwei

Diebſtahl begangen zu haben und zwar

einige Finger ſtecken und d uxch längeres Rütteln den Verſchluß, beſtehend aus einem
Skock, wegbringen könne ließ die Staatsanwaltſchaft die

Anklage wegen ſchweren Diebſtahls fallen beantragte jedoch das Schuldig wegen ein
Da die Geſchworeneg in dieſer Hinſicht das Schauldig ausſprachen,

verrthellte der Gerichtshof auf Antrag der Staatsanwaltſchaft den Angeklagten wegen
Rückfalle mit zwei Monaten Gefängniß

ng wurde der Dienſtknecht Friedrich Müller aus Garſena
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Lotterie.
r. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königl. Klaſ
winn von 10,000 Thlr. auf Nr. 16,799. 5 Gewinne zu
10,960. 20,433. 54,203. 59,103 und 91,674. 5 Gewinne

6370. 10,392. 27,797. 63,356 und 86,665.
durch Ueberſteigen über die Umfaſſungsmauer da man an der letztern Spuren des 42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1957. 13,004. 13,449. 14,433. 21,201.
Ueberſteigens wahrgenommen auch eine Leiter im Innern des Hoſes an die Mauer 28,694. 24,526. 26,474. 25025. 28,605. 30,550. 30,575. 34,762. 36,067. 37434.
gelehnt vorgefunden hatte. Der e. Schröder räumt die Wegnahme der Gegenſtände 40,762. 43,129. 45,846. 45,873. 45,903. 46/398. 50,198. 53/385. 53,678. 53,878.
ein veſtrüt aber dieſes in der Abſicht rechtswidrizer guelgnung. grrtag zu haben, 97/516. 58/386. 61/255. 65/829. 15, 73037 75,766. 77,207. 79,663.
wie auch daß er über die Hofmauer in den Hof geſtiegen ſei. Bezüglich des erſten 80,465. 81,862. 82,683. 86,847. 87,467. 90,034 und 90,05
Einwandes behauptet der Angeklagte, er habe den Elſte die Gegenſtände weggenom 53 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3118. 6527. 7626. 10,918. 11,365. 14,870.
men um ihm einen Schabernack zu ſpielen weil Elſte 2 Thlr. 10 Sgr. rückſtändi 14,887. 17,070. 18,254. 18,760. 20,583. 26,2765. 26,368. 26,955. 29,627. 30,641.
ges Lobn ihm zu zahlen ſich weigere. Bei der Vernehmung des Elſte, der bekundete, 31,442. 31,525. 32,090. 33,010. 34,319.34,879. 35,539. 38,534. 42,401. 43,501.
daß er ſich mit Schröder über die ſtreitige Lohnforderung vor dein Schiedsmann ver 43,869. 45,061. 47,246. 40,400. 52,960. 57,814. 58,086. 59,028. 59,170. 59,204
glichen habe was auch Schröder zugeſtand, konnte der Mangel der rechtswidrigen 59,234. 64,242. 67,146. 68,778. 69/493. 70/585. 77,954. 79,675. 81,407. 81,720.
Zueignung für bewieſen nicht erachtet werden um ſo mehr als der Angeklagte dem 83/160. 84,209. 87,261. 90,733. 92,730. 93,840 und 93,918.
Gensd'arm Schierſch gegenüber zuerſt den rerlichen Eiwerb der entwendeten Gegen 70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 735. 1008. 1206. 1789. 2895. 4962, 5222.
ſtände hatte nachweiſen wollen ſpäter aber denſelben gebeten hatte die Sache nicht 6587. 7905. 8006. 8236. 8086. 13,811. 16,600. 16,212. 16 664. 23,050. 23,155.
zur Anzeige zu bringen da er ſich mit Elſte vergleichen wolle. Betreffs des zweiten 25,617. 26,312. 27,338. 29,262. 29,663. 29,758. 36,279. 31,074. 31,843. 32,147.
Einwandes behauptete ver Angeklagte das Hoſthor des Elſte'ſchen Gehöftes könne 32,347. 33,577. 37,239. 38,456. 40,085. 42,248. 42,303. 44,426. 44,759. 45,678.
man von draußen offnen er habe deshalb auch durch das in dem Hofthor befindl che 47,061. 48,722. 50 695. 51,791. 59,246. 61,107. 63,930. 64,155. 64,608. 65,331.
Loch durch welches man beguem die Hand bringen könne von draußen geöffnet, die. 66,192. 66,349. 69,190. 70,734. 72,178. 73,535. 76,788. 77,083. 77,206. 81,780.
Sachen weggenommen und dann das Thor wieder verſchloſſen. Da nun die Verneh 83,783. 83,894. 84,028. 84,4 12. 87,774. 87,807. 89,500. 91,485. 92,751. 93,873.

Hofthor befindliche Loch 03,972 und 94,929.
mung des Elſte ergab, daß man allerdings durch das an dem

ehe nBekanntmachungen.
Verpachtungsanzeige.

Das in der Nähe der hieſigen Stadt bele

Auction.
S Donnerstag den 13. d. M. Vormittags

v 8 9 3 Stüurkgene herrſchaftliche Parfotcebaus mit der darauf ter e e T a ehe
ruhenden Schen wirthſhafta Satechtigkeit nern wagen paſſend füt Far s Mühlen

en gen e lenken n beſitzer, und ein kleinerer paſſend für Koh
Morg), ſo vom 1. April 1863 ab anderweit lenfuhrwerk meiſtbietend gegen gleich baare
auf 12 Jahre öffentlich im Wege des Meiſtge Zahlung aus freier Hand verkauft werden.

bots verpachtet werden. g mZu dieſem Behufe iſt Termin auf
Donnerstag den 27. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungszimmer der unterzeichneten Regie
rungsabtheilung. angeſetzt worden
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen im Termine be gleich baare Bezahlung
kannt gemacht werden aber auch ſchon vorher Schaafe 50 St. Lämmer,
in unſerer Canzlei eingeſehen und in Abſchrift ges braun
gegen Erlegung der Gebühr bezogen werden

Auctions Anzeige.

5 Stück Kühe,

e am 4. Novbr. 1862. klee und andere ökonomiſche Gegenſtände mehr; ſich ſelbſt Bahn brechen!
Herzogliche Regierung. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Abth! für die Finanzen Eisleben den 10. November 1862.

Steinkopf. Schwennicke
Schieferdecker Arbeit.

Die Bedächung unſerer Stadtſchule mit eng
liſchem Schiefer, veranſchlagt zu 199 e 26

7 ſoll9 9 9Weg kekage h dingungen mit oder ohne Jnventar zu verkaufen
im MagiſtratsSeſſionszimmer hierſelbſt an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Hierauf Reflectirende können Anſchlag und
Bedingungen ſchon vorher während der Büreau
ſtunden bei uns einſehen.

Sangerhauſen am 7. Novbr. 1862.
Der Magiſtrat.

Auction von kiefernem Brektholze
beſter Qualität.Auf Marke Köplitz, zwiſchen Gräfen-

hainchen und Kemberg, ſollen
Dienstag den 18. November

von früh 9 Uhr ab
100 200 Stück dieſer Waare meiſtbietend ver

eue werden Gaſthauſe
ammelplatz im Gaſthauſe.platz Der Förſter Schladitz.

Eine Waſſermühle mit 6 Mahlgängen und
circa 32 Morgen Feld ſoll für 14,000 ver
kauft oder für 700 verpachtet werden. Auch
iſt der Eigenthümer bereit, ſich mit einem Com
pagnon zum Betriebe des kaufmänniſchen Theils
des Geſchäfts zu verbinden. Nähere Auskunft

ertheilt der Expedient
C. Kölbel in Querfurt.

unter A. O. Nr. 492,
Stückrath in der Exped.
gen bittet, ſofortige Antwort.

Sehr billiger Gutsverkauf.
Verhältniſſe zwingen mich, mein ſchönes Gu

zu verkaufen. Daſſelbe, in ſchöner guter frucht

barer Gegend gelegen
Boden Raps und Weizenfeld, gutem com

vieh, Schweinezucht c. ſind.

miſſionär Aug. Händel in
wird die Güte haben, das
ertheilen

Ich beabſichtige meine beiden Häuſer Brei

tenſtraße Nr. 4 und 8, miund guter Nahrung, zu verkaufen dieſelben ge

ben einen Miethsertrag von aich geſonnen, die Werkſtatt unter günſtigen Be
dingungen zu verpachten und iſt dieſelbe zu Neu

jahr 1863 zu übernehmen.
Halle, Breiteſtraße Nr. 4 u. 8.

Carl Rothhardt, Schmiede-Mſtr.

Kommenden Sonnabend als den 15. dieſes
Monats, von früh 8 Uhr ab, verkaufe ich in

zu welchem der Behauſung des Herrn Oekonom Hartwig
am Markt allhier, und zwar meiſtbietend gegen

145

ein 2 jähri
nes Hengſtfüllen, 2 Paar Eggen, 1

mit 272 Morg. beſtem

pletten Jnventar, wobei 7 Pferde 26 St. Rind
Priis 28,000

mit 8 bis 10,000 Anzahlung. Hr. Com erhält ſofort Stellung bei
in Weißenfels

Nähere hierüber zu

Schiiede Verkauf oder Verpachtung.

mit Schmiedewerkſtatt

540 auch bin

Ein in GemeinheitsTheilungs-Geſchäften er
fahrener, zuverläſſiger Protokollführer und Rech
nungsgehülfe findet in meinem Büreau An-
ſtellung.

Sondershauſen, den 1. November 1862.
Kohler,

Landes -Oekonomie-Rath.

Auf den Weihnachtstisch der Kinder!

Lampart's lebendiges Bilderbuch mit
beweglichen Figuren. Zur, Beluſti
gung für Kinder. Nach Originalzeich
nungen und mit Originaltert. Jn Holz
ſchnitt ausgeführt und auf s Schönſte und
Lebhafteſte colorirt. Acht Blätter in klein
Folio auf Kupferdruck-Velinpapier und in
meiſterlich gezeichneten und colorirten Um
ſchlag gebunden.

Preis fl. 2. oder Thlr. I. 5ngr.
Wir geben unſerm lebendigen Bilderbuche, an

Walze, einen Kutſchwagen in gütem Zuüſtande, dem wir jahrelang gearbeitet ineFwei Wispel Kartoffeln, einige 30 Centner Kopf J. und keine Koſten
geſcheut haben, keine Empfehlung mit, es ſoll

Nur die Bitte
ſei uns geſtattet, daß ſich verehrte Eltern und

Kinderfreunde daſſelbe in jeder beliebigen Buch
oder Kunſthandlung zeigen laſſen was überall

auf's bereitwilligſte geſchehen wird.
Verlag von Lampart Comp. in

Augsburg und zu erhalten in der Buch und
ſtaurations Lokalitäten wegen Kränklichkeit des Kunſt Handlung von Richard

Ein Hekonomie Lehrling kann gleich oder zum
t 1. Januar placirt werden auf dem Rittergut

Schkopau b. Merſeburg. g
Ein Laufburſche wird geſucht

große Steinſtraße Nr. 9.
Eine Mamſell in der ff. Küche erfahren

Ed. Emilius in Cönnern
Gaſthof „Z. Preuß Krone.“

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen in Dölbau Nr. 12.

Solaröl aus der Werſchen Weißen
felſer Fabrik als das s

kaufe ich von heute à Quart 62
Verdinand eber,große Märkerſtraße 28.

Eine Sammlung ſchöner Rehbocksge
weih verkauft

Friedr. Ant. Späess,
Schmeerſtraße



Eine große Partie Ellern

empfiehlt

in Bohlen und Brettern,
Birken, Linden, Buchen, Nüſtern,

Gustav Messmer,
Halle, alter Markt.

ſchöne aſtfreie Waare
Pappeln und Eichen

Steinpappe u. DachnlIz, das billigſte Deckmaterial
à 200 Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei J. G. amn Sönh

in Tafeln à 8 D. u. Rollen

3 Alle StaatsS ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen,
Gewinnen von

Pläne und Ziehungsliſten gratis.

d d a vweeeeeeeeeae eD. W h h W W W S

e eeeeeeeeeeeeeeeeaeeaeeeeeeaeeea es

Thlr. 100,000, 50,000, 40,000, 30,000
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000, 600 c. 2c.,

e ſind, um der reellſten und prompteſten Bedienung,
Z theile, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen
4 ſtets auf's Billigſte direkt zu beziehen von

eeeteeeee 22e2 J

gewinn Looſe, z
jedoch mit den höchſten Garantieen und 8

20,000, 10,000,

Franz

W äS Mailändiſcher Haarbalfam! x
Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz.
Da auf eine ſchwere Kopfkrankheit mir die Haarev faſt ganz ausgingen und dieſelben weder

von ſelbſt nachwuchſen, noch auf den längeren Gebrauch verſchiedener Mittel zum Vorſchein ka
men, ſo nahm ich endlich meine Zuflucht zu dem Mailändi
Kreller, Chemiker in Nürnberg, und war ſo glücklich, durch dieſes berühmte Mittel mein voll
ſtändiges Haupthaar wieder zu erlangen welches ich hiermit der ſtrengſten Wahrheit gemäß bezeuge.

Waldkirchen, d. 1. Novbr. 1858.
Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift

Am 3. November 1858.

Vorräthig in großen Gläſern à 15

Theckla von Braunhofer, Beamtentochter.
wird hiermit amtlich beſtätigt.

Der Magiſtrat des k. Marktes Waldkirchen,
Zimmermann. Manger, Marktſchreiber.

und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen anderen ärztlichen, amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben in

Halle in der
Pfeſfferschem Ruchhanelig.:

Die Zimmerwerksbaukunſt in alen
ihren Theilen, vom Architecten F. A.
Romberg. 181 Foliotafeln Ab
bildungen und 38 Vogen Text. Zte
Auflage. Preis 12 Thlr., auch in 12
Lieferungen zu 1 Thlr. die Lieferung. Der
fortwährende bedeutende Abſatz iſt die beſte
Empfehlung dieſes anerkannt guten und
practiſchen Werkes.

Entwürfe zu gothiſchen Möbeln
Gi. G. VUngewitter, Architect und
Lehrer an der höheren Gewerbeſchule zu
Kaſſel. 2te Aufl. II. Band. 1. Heft.
Preis pr. Lief. von 8 Tafeln in Folio
22 Sgr.

Architectoniſche Entwürfe ben w.
Alingenberg, Architect. Ite Liefe-
rung. 6 Blätter in Folio 1 Thlr.

Ein junges Mädchen, welches das Kochen
gründlich erlernt hat und auch alle weibliche
Arbeiten kann, ſucht eine Stelle bei einer Haus
frau, um ſich nützlich zu machen ſo auch wer
den Köchinnen und Kochmamſells nachgewieſen
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Geſuch.
Ein junges anſtändiges Mädchen, in der

Wirthſchaft erfahren, findet ſogleich in einem Ge
ſchäft Stellung. Zu erfragen gr. Ulrichsſtr. 27.

Ptefferschen Buehhandig.
in Halle a/S. iſt vorräthig:

Die Wahrſagnng
d loſer Körper,unter dem Einfluſſe der menſchiichen Hand

(Daktylomantie). Ein kultargeſchichtlicher
Verſuch von Carus Stern e. Mit 23 Jlluſtra

tionen. 1862. Geh. 1 Thlr.
Stück Voigtländer Ochſen

ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergut Eptin-
gen bei Mücheln.

Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu haben

Das Leben des Meeres.
Ein Familienbuch,

herausgegeben von Dr. G. Hartwig.
Ste Pracht Auflage mit vielen Jlluſtrationen
3 22 eleg. geb. mit Goldſchnitt
4 22 Ohne Jlluſtrationen 2 A.

Von dieſem Werk iſt in dieſem Jahre die
Ste Auflage gedruckt worden, gewiß Beweis
genug, welch außerordentlichen Beifall es ge
funden hat. Die Pracht Ausgabe kann auch in
15 Lieferungen à 7 nach und nach bezo
gen werden.

Das Leben der Vögel.
Dargeſtellt für Haus und Familie

von Dr. A. E. Brehm.
45 Bogen mit 24 prachtvollen Holzſchnitten
und 3 Eiertafeln, geheftet 5 F 15 eleg.
geb. 6 7 mit Goldſchnitt 6 15

Die Kritik hat ſich ungewöhnlich günſtig
über dieſes Prachtwerk ausgeſprochen. Das
Werk eignet ſich nicht allein für den Bücher
tiſch der Vornehmen und Reichen, ſondern ſollte
in jeder wohlhabenden Familie vorhanden ſein
und auch den Kindern zugänglich gemacht wer
den, denn die Schilderungen aus dem Reiche
der Vögel ſind ſo intereſſant, daß ſie auf's an
genehmſte unterhalten, und dabei belehrend und
veredelnd wirken.

Teppiche,
nach der Elle und abgepaßt, jeder Art empfiehlt
zum hieſigen Jahrmarkt

Flartim Iochk aus Küllstedt.
Stand große Ulrichsſtraße Nr. 36.

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich für den Ver
kauf von Butter, Hülſenfrüchten und ſonſtigen
Produkten und iſt bei ſeiner ausgedehnten Be
kanntſchaft im Stande, die höchſten Preiſe zu
erzielen

Auf Verlangen ſofortige BaarVorſchüſſe.

C

war heute flauer,ſowie weiter zu gewährender Vor 95
verſichert zu ſein,

7Fahbricins,
Staats. Effeeten Handlung in Frankfurt a. M. 8

28822 ten
Mailändiſchen Haarbalſams

ſchen Haarbalſam des Herrn Carl

Gasbeleuchtungsgegenſtände,
als: Kronenleuchter, Ampeln, Lyren, Hänge
und Wandarme, Kochapparate neuer und eigen
thümlicher Conſtruction, Brenner ec., in reich
ſter Auswahl empfehle billigſt. Für Befeſti
gung wird bei jedem von mir gekauften Stück
nichts berechnet.

P. Rouvel, Brüderſtraße 14.
„Hülsbergs, vom Miniſterium der Me

dic. -Angel. approbirte Wamnin-Balsam-
Seife ſtets friſch bei

F. Laage S Co., Herrenſtr. 11.

Berliner Börſe vom 8. November Die Stimmung
Kaue: beſonders für Oeſterreichiſche Papiere,das Geſchäft blieb im Ganzen beſchränkt, v e bis

her bevorzugten Papieren als Aachen Maſtrichter und
Oppeln Tarnowitzer Bahnen und Genfern fand lebhafte
rer Verkehr ſtatt Fonds waren ſtill Wechſel belebt.

Markktberichte.
Magdeburg den 8. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 65 66 Gerſte
per Scheffel 84 W per Scheffel 70 t

Roggen e Hafer uKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,is h

G hen an den 8. November.
eizen 2 I7 S bis 2 27Roggen 2 7 65 b 22

Gerſte e o r 20Hafer 20ſ. 279Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 7. November. (Nach Wispeln.)
Weizen der EScheffel à 85 Pfd. nach BVeſchaffenheit, von

h bis 2 22Roggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit von

2 e bis 2 12Gerſte der Scheffel à 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von

i bis I 22Hafer der Scheffel à 50 Pfd. nach Beſchaffenheit von

C h bis 1Mohnöl à Ctnr. 17 I F.Raff. Rüböl à Ctnr. 16 6
Rüböl à Ctnr. 15— 16
Leinöl à Ctnr. 15——-16

Leipzig, den 8. November. Leipziger ProductenBörſe v Klage wie in Lech Geſciſtst r e
auf der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäteter Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Cenkner, des Getreides und der Delſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel, e) des Spiritus für 1222, Dresdnet
Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots. Verkaufs und
Begehrs-Preiſe (mit „Bf.“, Briefe, „bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen

Weizen, 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 62
ab F. Bf. feine Waare 5i9 Bf. (nach Qual.
überhaupt 68 71 Bf. u. bz feine Waare 697
Bf.). Roggen, 158 Pfd., loco nach Qual. Ah
a Bf. b. (nach Qual. 50 62Bf., 49 52 bz. pr. November 50 Bf., 49

bz. pr. November, December 49 Bf. pr. April,
Mai 479 Bf). Gerſte, 136 Pfd. loco nach
Qual. 3 B. 3 3 bz.,(nach u An rohe e bz., 36 Gd.).

r na ual. I 1t Gd. ach Qual 222
178 Pfd. loco a Gr. (52 G.

Wicken, 478 Pfd. loco 3 Gd. (40 d
Rapps, 148 Pfd. loco Gd. (I02 Gd.Rüböl loco: 147, Bf. 147 bz. pr. Novem
ber, December ingleichen pr. ver re 14,

einöl loco:Moyndl leb 17 B. Spet:
rus, loco: 15 Bf., 149 b. u. Ed.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. November Abends am Unterpegel 5 ß 3 Zoll,
am 10. Nodember Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. November Abends Fuß 11 Zoll,
am 9. November Morgens 1 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 8. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll Unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 8. November Mittags: 2 Ellen 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.Die hen zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 8. November. W. Strack, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. F. Sonntag, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. J. John, desgl.

Niederwärts: Am 8. November. Nordd. Dampf
ſchifff.Geſ.. Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. F.
Andreae, Cichorienbrocken, v Buckau n. Verlin.
Schirmer, Vrennholz, v Deſſau n. Magdeburg.O. d enrense,

Friedrichsgracht 51 in Berlin.
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den 8. Nooember 1862.
Königl. Schleuſenamt.
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Oeſterreichs ſind am 6. d. von Kopenhagen abgegangen.

e er

Zweite Beilage zu 264 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

m

Deutſchland.
Die Antworten Dänemarks auf die letzten Noten Preußens und

Ueber den
Jnhalt derſelben wird noch nichts Zuverlaäſſiges gemeldet. Daß Däne
mark ſich den deutſchen Forderungen gegenüber ablehnend verhalten
werde, mußte man trotz der letzten engliſchen Depeſche erwarten, ſo
lange Preußen durch inneren Zwieſpalt gelähmt und die Thätigkeit der
Regierung durch den Kampf gegen die Vertheidiger der Verfaſſung
ganz in Anſpruch genommen iſt. Es fragt ſich nur ob man in Ko
penhagen aus der Lage Preußens ſogar den Muth ſchöpft, aggreſſiv
vorzugehen. Faſt ſcheint es ſo. Nach dem miniſteriellen „Dagbladet“
ſoll im letzten geheimen Staatsrath in Kopenhagen beſchloſſen worden
ſein, das geſammte holſtein lauenburgiſche Miniſterium nach Plön zu
verlegen und zwar unter Oberleitung des Grafen Moltke, Amtmanns
in Reinbeck, aſſiſtirt von zwei Regierungsräthen, Departements Chef
Rumohr und Amtsſchreiber v. Warnſtedt in Tremsbüttel. Jn Kopen
hagen werde nur das Secretariat des Miniſteriums verbleiben und
Herr Hall ferner als holſteiniſcher Miniſter fungiren. Dies wäre ein
Schritt zur „Ausſonderung Holſteins“, welche nichts iſt als ein Euphe
mismus für die Einverleibung Schleswigs in Dänemark, falls nicht
gleichzeitig die Geſammtſtaatsverfaſſung von 1855 auch für Schleswig
aufgehoben wird. Sobald dies geſchieht, dürfte gegen die Ausſonde
rung Holſteins nichts zu erinnern ſein. Aber auf die vollſtändige Auf
hebung der Geſammtſtaatsverfaſſung, welche der Kern der letzten deut
ſchen Forderungen war und welche jetzt auch von den übrigen Mäch-
ten unterſtützt wird, darf man von deutſcher Seite unter keinen Um
ſtänden verzichten.

„Dagbladet“ ſucht den Glauben zu verbreiten, daß die Zuſtim
mung, welche das ruſſiſche und franzöſiſche Cabinet den Vorſchlägen
Lord Ruſſell's gegeben hätten, eine nur rein formale ſei und daß ſie
gleichſam nur Höflichkeits halber in Kopenhagen empfohlen hätten, jene
Vorſchläge in Erwägung zu ziehen, ja, daß Lord Ruſſell hierin von
ſeinen Eollegen durchaus nicht unterſtützt werde. Daß im Grunde das
däniſche Blatt, ſo wie die däniſche Preſſe überhaupt, dies ſelbſt nicht
glauben erhellt ſchon aus der Oppoſition, die ſie jetzt dem Zuſam
mentritte einer Conferenz der Großmächte zur Schlichtung der ſchles
wig:holſteiniſchen Frage macht, während von däniſcher Seite früher eine
ſolche Conferenz eifrigſt befürwortet wurde. Man iſt ſich in Ko-
penhagen deſſen wohl bewußt, daß die Zeit vorüber iſt, in welcher die
däniſchen Prätentionen auf eine Unterſtützung bei den Großmächten
zählen konnten.

Wien, d. 7. Nov. Heute wurde die Bankacte vollſtändig nach
dem Antrage des Ausſchuſſes angenommen. Bei der Debatte am 5.
Nov. hatten ſich bei 9. 14 wegen der Bedeckung der Banknoten und
J. 25 wegen der Giro-Kapitalien Differenzen mit der Regierung er
geben. Der H. 11 gelangte alles Widerſpruchs der Regierung und
einzelner beſonnener Abgeordneten ungeachtet in der Faſſung des Aus
ſchuſſes dennoch zur Annahme. Da ſich der Ausſchuß zu dem Haupt
punkte der Regierungsvorlage, nämlich der bankmäßigen Deckung aller
nicht mit Metall bedeckten Noten bereits früher bequemt hatte, ſo
drehte ſich der Streit nur um die Quote der Metallbedeckung.. Die
Regierung verlangte bis zu 330 Millionen Gulden im Minimum ein
Drittel, von 331 bis 440 Millionen Gulden die Hälfte und darüber
hinaus volle Metalldeckung, der Ausſchuß dagegen volle Metalldeckung
nur für jede Note über 200 Millionen Gulden. Da ſich der Noten-
umlauf ſpäter nach Wegfall der Noten unter 10 fl. vermuthlich um
die Ziffer von 300 Mill. Gulden bewegen wird, ſo kommen beide An
träge practiſch auf ziemlich daſſelbe hinaus. Jndeſſen verdient der Re
gierungsantrag den Vorzug, weil er ſchmiegſamer iſt, ſo daß die Bank
in einer Geldklemme coulanter discontiren kann der einzige reelle
Vortheil, den überhaupt die große Centralbank bietet; ſodann weil er
auf alle Fälle die Bereithaltung eines größeren Baarfonds ſichert, was
in Oeſterreich unter allen Umſtänden wichtig iſt. Jetzt, nachdem der
Ausſchaßantrag durchgegangen iſt, brauchte z. B. die Bank bei 220
Mill. Noten blos 20 Mill. Gulden baar zu halten, und wäre dem
Wortlaute des Geſetzes nachgekommen. Dies fühlend, hat der Aus
ſchuß denn auch im Widerſpruch mit ſeiner der Peel'ſchen Acte ent
lehnten Theorie vom Notennominalbedarf die weitere Beſtimmung ge
troffen daß die Bank dennoch darüber hinaus verpflichtet ſei, für ein
genügendes Verhältniß des Metallſchatzes zur Notenemiſſton ſelbſt zu
ſorgen. Dergleichen conträre Beſtimmungen ſind aber doch mit großer
Mehrheit durchgegangen! Jm 25 hatte ferner der Ausſchuß der
Bank verboten, die empfangenen GiroCapitalien im eigenen Ge
ſchäfte wieder zu verwenden. Dadurch iſt die nirgends ſo wie in
Oeſterreich nöthige Entwicklung des Depoſiten und Checkweſens einer
theoretiſchen Marotte zu Liebe aufgegeben. Prof. Herbſt vertheidigte
die Beſtimmung damit, daß der Hinleger des Geldes ja wolle, daß
ſein Geld liegen bleibe. Er verwechſelt damit nur das alte juridiſche
Depoſitum der eigentlichen GiroBank mit dem Contocorrent Darlehen
der modernen Bank, und Niemand im Hauſe rügt ſolche totale Ver
kennung des jetzigen Creditweſens! Es iſt denn doch das äußerſte von
alter bevormundender Geſetzgebung, wenn man dem Geſchäfsmann
eine ſolche Auslegung ſeiner geſchäftlichen Handlungen aufzwingt.
Schließlich wurde indeſſen ein Amendement von Winterſtein angenom
men, daß die Bank blos die Hälfte jener Capitalien wieder lucrativ
verwenden dürfe wieder einer der vielen unerfreulichen Compro
miſſe, an denen die Bankacte ſchon ſo reich iſt. Jn der Sitzung
vom 6. Nov. wurden die noch rückſtändigen Beſtimmungen des Bank

Halle, Dienstag den II. November 1862.

m Sta Jn dieſer Beziehung ent
hielt die Regierungsvorlage lediglich die allgemeine Vorſchrift, daß die
Bank nur nach Maßgabe der Statuten mit dem Staate Geſchäfte zu
machen berechtigt ſein ſoll. Dies iſt jedoch dem Finanzausſchuſſe nicht
genügend erſchienen und derſelbe hat daher vorgeſchlagen, zu beſtimmen,
daß die Bank vom Staate ſtatutenmäßig Wechſel escomptiren kann,
außerdem aber nur commiſſionsweiſe Geſchäfte für Rechnung des
Staates beſorgen darf, wobei monatlich die Ausgleichung baar erfolgen
muß. Der Vorſchlag des Finanzausſchuſſes wurde angenommen.

Jtalien.
Der Temps enthält einen Bericht aus Spezzia über einen

Beſuüch, welchen ein Correſpondent dieſes Blattes Garibaldi im
Hotel Milano abgeſtattet hat. Es wird u. a. nachfolgende Stelle als
der weſentliche Jnhalt der von Garibaldi bei dieſer Gelegenheit ge
ſprochenen Worte angeführt:

Ich danke Jhnen dafür, daß Sie gedacht, es könne mir in dieſem Augenblicke
kein Beſuch angenehmer ſein als der eines Franzoſen. Jch müßte die Geſchichte des
Franzöſiſchen Volkes gar ſeltſam vergeſſen haben um anzunehmen daß es je einen
Feind in demjenigen erblicken könnte der überall für die Freiheit ſeines Landes kämpſte.
Jch wünſchte nicht, daß man in Frankreich glaube ich habe aus engherziger, natio
naler Eiferſucht mein Geburtsland bedauert, ein Franzöſiſches Departement geworden
zu ſein. Ich glaube, ich weiß daß in einer Zukunft, an deren Herannahen wir
arbeiten ſollen die Grenzen nur noch wenjg zählen und die Völker alle ein gemein
ſames Vaterland die Freiheit, haben werden. Um aber dieſe Weltfreiheit vorzu
bereiten und zu ſichern muß jedes Volk, d. h. jede Nationalität, ſich im vollen Be
ſitze ihrer ſelbſt, in vollkommener Ausübung ihrer eigenen Freiheit conſtituiren, und
von dieſem Geſichtspunkte aus habe ich mit Schmerzen empfunden daß Nizza dem
Jtalieniſchen Vaterlande entriſſen worden iſt. Jch möchte auch nicht, daß man in
Frankreich daran glaube, ich habe jemals in meinem Leben gegen die Soldaten Frank
reichs Krieg führen wollen. Was ich Jhnen ſage wünſchte ich, daß es ganz Frank
reich höre, und ich bitte Sie darum, es wenigſtens Jhren Freunden zu ſagen.

Sppanien.
Die ſpaniſche Regierung hat eine Beſchwerde- Note über das Be

nehmen des Capitäns vom Montgomery nach Waſhington geſchickt
Die ſpaniſchen Blätter gehen heftig gegen die Nordamerikaner ins Zeug.

Nußland und Polen.
Aus Warſchau, d. 5. Novbr. wird telegraphiſch gemeldet daß

die Recrutirung in Polen vor ſich geht. Jn zwei Stadtbezirken iſt ſie
bereits vollſtändig erfolgt. Die Ausgehobenen wurden bei Nachtzeit
feſtgenommen und ſofort nach Petersburg abgeführt.

Türkei.
Aus Konſtantinopel vom 30. Octbr. wird über Marſeille ge

meldet: Das an die Grenze Griechenlands geſchickte türkiſche Obſerva
tionskorps wird zwiſchen Janina und Tricala vertheilt werden. Sollte
ſich die Lage drohender geſtalten, ſo ſoll in Monaſtir ein Armeekorps
zuſammengezogen werden. DOmer Paſcha ſcheint einem neuen Com
mando ausweichen zu wollen. Große Maſſen von Arbeitern gehen
nach Montenegro, um die Militärſtraße und die Blockhäuſer ſo raſch
als möglich herzuſtellen. Jn Antivari werden Feſtungswerke errichtet,
um Montenegro vom adriatiſchen Meere abzuſchneiden. Die Geſand
ten der Großmächte hatten in einer Collectivnote für die Europäer das
Grundbeſitzrecht den Beſtimmungen des pariſer Vertrages gemäß bean
ſprucht. Ali Paſcha als Miniſter des Auswärtigen hat jetzt darauf ge
antwortet und den Gegenanſpruch gemacht, daß ſich die Europäer,
welche in der Türkei Grundbeſitz erwerben wollten, ſich auch den
Steuergeſetzen, der Polizei und den Gerichten des Landes unterwerfen
müßten.

Vermiſchtes.
Die beiden erſten Hauptgewinne der Lotterie von 150,000 und

100,000 Thlr. ſind in Breslauer Collecten gefallen.
Friedrichshafen, d. 5. November. Unter vorſtehendem

Datum wird der „U. Schn.“ geſchrieben: Der Dampfer „Ludwig“
iſt jetzt noch 8 bis 10 Fuß unter dem Waſſerſpiegel; heute ſollen noch
zwei weitere große Ballons angebracht und das Schiff durch einen
Württembergiſchen Dampfer der, ſeit geſtern als Wachtſchiff an dem
Rettungsplatze aufgeſtellt iſt, an's Ufer geſchleppt werden.

Die Paſſauer „Donau-Ztg.“ macht Liebhaber von Kurioſitä
ten auf ein Jnſerat in ihrem Blatt aufmerkſam, wo ein „„geſtohlener
Bauer“ ausgeſchrieben und der redliche Finder um Rückgabe gebeten
wird. „Beſagter Bauer“, bemerkt die „D.Ztg.“ erläuternd war
nämlich beim Gaſtgeber Baumgarten dahier längere Zeit krank und in
Verpflegung gelegen, wofür die Koſten einige hundert Gulden betru
gen, und da der Verpfleger ohne vorgängige Bezahlung genannter Sum
me den Patienten nicht herausgeben wollten, ſo haben Leute, die an
der Nichtbezahlung ein Intereſſe zu haben ſcheinen es votgezogen,
nächtlicher Weile den kranken Bauer zu ſtehlen.

Dem „Journal des Debats“ wird aus Rom, d. 1. Nov., ge
ſchrieben „Am vorigen Montag führte der König Franz II. in der
Stadt Albano den Vorſitz bei einem Eſelswettrennen und krönte die
Sieger. Es iſt ein originelles und ganz und gar neues Schauſpiel,
die Wiederherſtellung eines Thrones mit einem Eſelswettrennen ein
zuleiten, und hat es nicht etwas Komiſches, wenn man ſieht, wie ein
König Kronen vertheilt, der nicht einmal im Stande war, ſeine eigene
feſtzuhalten

Nach einer Mittheilung in dem amtlichen Organe des Deut
ſchen Schützenbundes, der in Koburg erſcheinenden Deutſchen Schützen



und Wehrzeitung, haben ſich die öſterreichiſchen Turnvereine
auf einem kürzlich abgehaltenen Turntage für die Gründung eines öſter
reichiſchen Turnerbundes, der ein Glied des allgemeinen deutſchen Tur-
nerbundes werden ſoll, ausgeſprochen.

Eine Reihe von Erderſchütterungen, die 19 Tage hin
durch dauerten, hat die Jnſel Fayal heimgeſucht. Die Mehrzahl der
Bewohner iſt nach anderen Jnſeln der Azoren Gruppe geflohen.

Schulze Delitzſch und der Arbeiter Kongreß.
Gewiß hat Mancher nicht ohne Beſorgniß auf die Arbeiterbe

wegung und den beabſichtigten Arbeiterkongreß geblickt, nicht weil
etwas Unrechtes oder Gefahrdrohendes in einer ſolchen Bewegung an
und für ſich gelegen hätte, ſondern weil die Haſt und Uevereilung, mit
welcher die Arbeiter zu Werke gingen, unreife Beſchlüſſe befürchten
ließ, die der Reaction eine gewiß nicht unwillkommene Erſcheinung ge
weſen wären. Dieſe Gefahr iſt nun abgewandt durch die vortreffliche
Rede, welche Schulze Delitzſch am 2. Novbr. vor den verſammelten
Berliner Arbeitern gehalten hat, und daß es ihm gelang, der Bewe
gung einen geordneten Verlauf zu ſichern. Das iſt nicht nur ein Zei
chen, wie ſehr der Arbeiterſtand die uneigennützigen und großartigen
Beſtrebungen Schulze's für die unteren Volksklaſſen mit Liebe und
Vertrauen anerkennt ſondern auch ein Beweis dafür, daß unſer Ar
beiterſtand bereits einen nicht unbedeutenden Grad von Blldung und
Ueberlegung erlangt hat. Wie groß die Bedeutung dieſes Ereigniſ
ſes iſt, das beweiſt am beſten die Erbitterung der in ihren Hoffnungen
getäuſchten Reaction. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Wenn ſich die
Fortſchrittspartei je in der vollen Nudität ihres politiſchen Egoismus
und ihrer eigentlichen Tendenz gezeigt hat, die ſich nur dann um das
Volk kümmert, wenn ſie die Maſſe zur Erreichung ihrer Zwecke braucht,
ſo iſt jetzt der Fall mit dem Verhalten der demokratiſchen Führer ge
genüber der ſocialen Arbeiterbewegung.“ Ob ſie nicht ſelbſt dabei vor
Schaam erröthet, wiſſen wir nicht; jedenfalls kann ſie den Arbeiter
ſtand mit ſolchen Phraſen nicht mehr aufhetzen die Abſicht iſt zu deut
lich. Wir geben im Folgenden den Hauptinhalt von Schulze's an Jn
halt und Form meiſterhaften Rede

Sie haben gewünſcht, meine Meinung über Jhr Vorhaben zu hören. Wenn die
ſer Wunſch auch vielleicht ſchon in der Kunde von meinen vielfachen Beſtrebungen für
den Arbeiterſtand begründet war, ſo glaube ich, hat doch auch der Umſtand dazu bei
getragen daß ich in dieſem 3. Berliner Wahlkreiſe, wo Sie jetzt tagen Deputirter
zu unſerem preußiſchen Abgeordnetenhauſe bin und daß mich ein perſönliches Band
gerade an die Arbeiter feſſelt, denn der 3. Berliner Wahlbezirk iſt der induſtriereichſte
im ganzen Staat. Unter meinen Wahlmännern habe ich ſehr viele Arbeiter. Einer
der Redner vor mir meinte der Arbeiterſtand habe gar nicht recht Zeit ſich um Poli
tik zu kümmern. Meine Herren wenn er die nicht gehabt hätte dann ſtände ich
wahrſcheinlich nicht als Abgeordneter vor Jhnen. (Heiterkeit, Bravo.)

Ste wollen einen Arbeiterkongreß veranſtalten: laſſen Sie uns das einmal nicht
blos an und für ſich betrachten ſondern im Juſammenbange mit dem großen Zuge un
ſerer Jeit. Unter manchem Druck und mancher Ungunſt der Verhältniſſe hat mich in
meinen Hoffnungen für eine beſſere Geſtaltung unſeres öffentlichen Lebens immer das
Eine aufrecht erhalten daß das Volk in allen ſeinen Schichten fich mehr und mehr
ewöhnt, ſein eigenes Wohl und Wehe, die Geſtaltung ſeiner Geſchicke ſelber in die
hand zu nehmen. (Lebhaftes Bravo.) Nur dieſem Grundzuge unſerer Zeit dürfen

Sie zuſchreiben die Unzahl von Kongreſſen, von Vereinen, die ſich den verſchiedenſten
Beſtrebungen widmen, den Juriſtentag, den Handelstag den Handwerkertag, die
Land und Forſtwirthe, die Volkswirthe den Nationalverein. Jede Vereinigung hat
ihr beſonderes Arbeitsfeld, der letztgenannte Verein z. B. nimmt die Frage der poli
tiſchen Fortgeſtaltung Deutſchlands in die Hand. Wo Sie hinblicken, alle Berufs
ſtände ſchaaren ſich mehr und mehr zuſammen ſuchen ſich durch gemeinſame Berathun
gen aufzuklären, was ihnen frommt und noth thut, und formuliren ihre Forderungen
an die Geſetzgebung der Staaten wie ihren Intereſſen wohl am beſten gedient werden
müßte Jch habe bei früheren Gelegenheiten dieſen Grundzug unſerer Zeit als das
Prinzip der Volks Jnitiative bezeichnet und ich habe von da an eine neue Aera
ich gebrauche das Wort nicht in dem Sinne, in welchem es in der Politik in Mißkre
dit gekommen iſt (große Heiterkeit), ſondern im wirklichen Sinne des Wortes ich
habe von da eine neue Aera im Volke bei mir ſelbſt datirt, ich habe gemeint das
hat bei den Deutſchen gefehlt zu ihrer inneren Gediegenheit, zu ihrer humanen Bil
dung daß ſie die Initiative bekommen, ihre Geſchicke ſelbſt in die Hand zu nehmen.
Nun meine Herren wenn ich ſo den Zug der Zeit Jhnen bezeichnet habe ſo wer
den Sie daraus ſchon meine Stellung zu Jhrem Kongreß entnehmen. Ich billige Jhr
Vorhaben als etwas gutes, hoffnungsvolles und war nicht blos für Sie, die Sie
dem zunächſt betheiligten Stande angehören ſondern ich heiße es vom allgemeinen

Standpunkt willkommen (Bravo. 2Es fragt ſich indeſſen welches iſt die Zeit, in welcher Sie Jhr Vorhaben in
Jhrem eigenen Intereſſe am beſten bewerkſtelligen Da theile ich nun die Anſicht,
daß Sie nichts ausrichten, wenn Sie die Sache übereilen, daß Sie zu keinem gedeih
lichen Reſultat gelangen wenn Sie ſchon in den nächſten Tagen namentlich in Ber
ün, unvorbereitet in Beziehung auf Berathungsvorlagen welche Sie in Jhr Pro
ramm inſerirt haben etwas keineswegs gehörig Vorbereitetes in Scene ſetzen wollen.
r. Streckfuß hat mit Recht vorgeſtellt, wie wenig das was Sie in dem Kreiſe der

Hauptſtadt bei einer vorzüglich gebildeten Arbeiterbevölkerung bewegt durch das ganze
Land dringt. Sie wollen doch nicht allein gehen, die Arbeiter von einigen bedeuten
den Plätzen wie Berlin Leipzig Nürnberg Sie wollen doch etwas nattonales ſchaf
fen, Sie wollen einen deutſchen Arbeitertag halten. Dazu reichen die drei Städte
nicht aus, da muß die Jdee bei weitem mehr in den Arbeiterſtand hineingelangen und
auch in die Bevdlkerung der übrigen deutſchen Nachbarländer einſchlagen. Das geht
aber nicht in ein paar Wochen dazu brauchen Sie ein paar Monate. Und wollen
Sie die Vorberathungen wirklich gut fördern, ſo brauchen Sie wohl noch längere Zeit.

Laſſen Sie mich einmal kurz auf das Programm eingehen, wir werden uns
bald verſtändigen. Sie haben z. B. hier, und gewiß recht zweckmäßig die Arrangi-
rung einer Welt Jnduſtrieausſtellung zu Berlin nach dem Vortrage des Hrn. Bahlteich
aus Leipzig daraus weggelaſſen. Das iſt ja eine Aufgabe, deren Löſung durchaus
nicht in Jhrer Macht oder in Jhrem beſonderen Beruf und Intereſſe liegt. Das wer
den Sie beſſer der großen Jnduſtrie überlaſſen die in Verbindung mit den Staats
behörden allein im Stande iſt dieſe Dinge in einer gedeihlichen Weiſe auszuführen.
Aber die Einführung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit durch ganz Deutſchland,
die Berathung und Feſtſtellung von Gründſtatuten für Aſſociationen und Invaliden
kaſſen für alte Arbeiter und endlich gewerbliche Mittheilungen der nach der Londoner
Ausſtellung geweſenen Arbeiter das ſind durchaus zweckmaßige Dinge, mit denen ein
Arbeitertongreß ſich füglich und gewiß mit Frucht beſchäftigen wird.

Wenn aber ein ſolcher Kongreß der erſte dieſer Art, zuſammentritt, ſo ſtellen
Sie ſich das Ding nicht ſo leicht vor Sehen Sie ch bin ein alter Kongreßmann
(Froße Heiterkeit) ich habe Manches in dieſer Beztehung durchgekämpft mit veran
allet, ich weiß einigermaßen Beſcheid. Da ſind wir immer ſehr vorſichtig geweſen

wir haben durch Fachnränner Vorarbeiten ſchaffen laſſen als ein Berathungematerial,
das dann für den Einzelnen ſchon zurecht gemacht war. Wenn nun ein paar hundert

herrooS

Arbeiter zuſammenkommen und ohne Vorbereitung in ſo große Fragen ſich einlaſſen,
das würde eine wunderliche Geſchichte werden die faſt auf den babyloniſchen Thurm
bau hinausliefe! (Heiterkeit, Beifall.) Auch die ſtändiſchen Verſammlungen baben ihre
Commiſſionen um ſich, ehe ſie in die volle Berathung gehen klare Berichte liefern
zu laſſen, in denen der Stoff gehörig zuſammengefaßt und geſichtet wird. Nun wer
den Sie mir zugeben daß die Arbeiter (ſo hoch ich aus Erfahrung ihre Befähigung
für ſolche Berathungen ſchätzen gelernt habe) wohl nicht fähiger, geübter und gewandter
ſein werden als die anderen etwa die Juriſten oder die Volkswirthe, die oft jahre
lang ihre Vorarbeiten machen. Beſonders auf Eins muß ich Sie aufmerkſam machen,
es iſt vielleicht der wichtigſte Punkt Jhres Programms und den Sie auf keinen Fall
abändern mögen die Berathung und Feſtſtellung von Grundſtatuten für Invaliden
kaſſen. (Bravo.) Sehen Sie, das iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben die es giebt.
Sie wiſſen daß außer Leipzig auch Nürnberg mittelſt eines Comite's an Jhrem ge
meinſamen Vorhaben ſich betheiligt hat. Die Herren aus Nürnberg ſchickten mir eine
Vorarbeit für eine ſolche Jnvalidenkaſſe und erſuchten mich, ſie zu begutachten. Den
1. Novbr. ſchon wollten ſie tagen (ſo ſtand es in dem Schreiben ſie haben es aber
auch aufgeſchoben) und ich bekam die Sache erſt vom 25. zum 27 Oct. in die Hände
Jch habe es dennoch ſofort vorgenommen und ihnen wenigſtens ein allgemeines Gut
achten gegeben. Trauen Sie mir Erfahrung genug zu, ſo ſage ich wenn dieſes Sta
tut angenommen wäre ſo wäre die Kaſſe fünf Jahre, nachdem ſie in Wirkſamkeit
trat bankerott geweſen. Das konnte ich nachrechnen. Das iſt alſo keine Kleinigkeit z
ſolche Dinge ſind ſehr ernſt, und wer ſie in die Hand nimmt hat eine ungeheure
Verantwortlichkeit falls etwas nichts taugt. Nehmen Sie einmal, eine Invaliden
kaſſe wird beſchloſſen es heißt. Jhr zahlt mit dem Lebensjahre ſo oder ſo viel und
dafür habt Jhr von Eurem ſechzigſten Lebensjahre die Penſion zu erwarten. Es wer
den nun Jahre lang die Beiträge angeſammelt; das dauert zwanzig dreißig Jahre
lang ehe die Sache in Fluß kommt. Es ſammelt ſich ein Kapital an. Wie denn
nun wenn der fleißige Arbeiter 25 oder 30 Jahre die Beiträge ſich mühſam abgedarbt
und in die Kaſſe getragen hat, und nun kommt er in das Jahr der Berechtigung,
wird Jnvalide, uod die Kaſſe iſt bankerott? Ich würde mich vor einer ſolchen Ver
antwortlichkeit doch entſetzlich hüten. Darum, die Dinge wollen ernſte Vorarbeit ha
ben. Viele Kräfte ſtehen Jhnen zu Gebote die bereit ſind, für Sie dieſe Vorarbeit
zu übernehmen, aber nicht in Wochen und einigen Monaten. Das erwägen Sie der
Beſchluß iſt der Jhrige. Weder ich noch meine Freunde können Jhnen etwas hinein
reden. Jch will mich nur für meine Freunde und mich erbieten, Jhnen für Invali
den und ähnliche Kaſſen die Vorarbeiten zu leiſten. (Bravo.)

Es iſt nun in Betreff der Zeit vom Januar die Rede geweſen. Ob der Congreß
dann ſchon möglich ſein wird darüber wage ich nicht abzuſprechen. Aber ich möchte
Jhnen einen Rath ertheilen. Sie haben Jhre Commiſſion, oder ſetzen eine ſolche noch
ein, da veſtimmen Sie nicht gleich und zu früh im Voraus, es ſoll und muß im Ja
nuar geſchehen Ueberlaſſen Sie es Jhren Vertrauenomännern im Comité, den Con
greß ſobald die Sache reif iſt auszuſchreiben.

Hören Sie einſtweilen noch ein paar Gründe gegen eine ſo baldige Anberaumung,
etwa im Januar. Aus den Aeußerungen der Herren Vertreter des Leipziger Arbeiter
vereins der ſo bereitwillig auf eine Vertagung der Sache eingegangen iſt, zeigt ſich
ebenfalls wie ganz Deutſchland der Entwickelung der ſtände tn Preuß n eine große
Wichtigkeit beilegt, indem gerade von dort die Mahnung ausging, nicht im Augen
blick, wo das Intereſſe des Publikums auf andere wichtige Dinge gerichtet ſei, den
Arbeltercongreß zu berufen. Ich will die politiſche Se ſte nicht hervorheben, ich will.
ganz allein das vor Jhnen geltend machen was lediglich in der Arbeiter Intereſſe
liegt. So lange die Dinge ſo geſpinnt bei uns ſind, ſo lange iſt das allgemeine Jn
lereſſe nun einmal dieſen Dingen zugewendet, es wird ſich ganz gewiß nicht einer Ar
beiterverſammlung zukehren. Wir könnten andere Conzgreſſe, Juriſtentage, Handels
tage volkswirtyſchafiliche Congreſſe abhalten wollen und es würde uns eben ſo ge
hen wenn ſie mitten in die Dinge hineigfallen es hängt zuviel Wohl und Wehe von
der Entwickelung des öffentlichen Lebens ab, für alle Stände für die anderen wie
für den Jhrigen. Ueberlaſſen Sie alſo dem Comité welches Jhr Vertrauen an die
Spitze geſteut hat mit dem Ausſchreiben des Arbeiter-Congreſſes vorzugehen ſobald
nur irgend die Dinge dazu beſſer liegen.

U d dann, meine Herren, Sie find praktiſche Männerz Jhr Wohl hängt ab von
dem Hedeihen der Etabliſſements bei denen Sie als Arbeiter oder als Uniernehmer
betheiligt ſind. Ich brauche vor Jhnen nicht weit a szuholen um Jbnen kiar zu
machen daß unſere jetzige Zeitevoche für die ganze Jnduſtiie eine höchſt kritiſche iſt.
Die eigenthüm ich ſchwankeade Lage aller eurooäiſchen Veſ hältniſſe drückt auf den Geiſt
und Entſchluß der großen Unternehmer Auch der furchtbare amerika niſche Krieg iſt
unhritooll für unſere Jnduſtrie. Das können wir zwar nicht ändern, wir wollen aber
nicht in dieſe Dinge noch mehr hi einſtöbern! Wir können hier nur ſchaden näm
lich nur vewirken daß zu dem Druck von außen ſich noch von ugſern innecn Verhält
niſſen her gewiſſer zu ä gſtlicher Menſchen die wir aber doch nehmen wüſſen wie
fie ſind eine Einſchüchterung bemächtigt, welche die vorhandene Geſchäftslähmung
noch ſteigert, nament ich das Kapital noch weiter von der Induſtrie ſich zurückziehen
loht. Jch brauche Jhnen nicht zu ſagen daß ich von dem völligen Ungrunde ſolcher
Aengſtlichkeit oder Beſorgniß überzeugt din, daß ich durch den vielfachen Verkehr mit
Arbeitera viel zu ſehr die wohlwollenden, rechtlichen vernünftigen Abſichten derſelben
kennen gelernt habe, um jene an Jhr neues Unternehmen ſich knüpfende Fuſcht zu
thellen. Ich erwarte nur das Beſte von ihm für alle Theile, aber es giebt ſehr
ängſtliche Leute die wir jetzt zu vermehren, glaube ich im Jnte eſſe der Arbeiter
und der Jnduſtrie nicht wohlthun. Weilter und tiefer bitte ich dieſe Andeutung nicht
aufzufaſſen.

(Schluß folgt.)

Peſtalozziverein des älteren Lehrervereins
in Halle.

Jm Anſchluß an die Anzeige vom 21. v. M. eröffnen wir unter
zeichnete Vorſtands mitglieder hierdurch, daß der gevaynte Verein, der unter
den obwaltenden Verhältniſſen das „„Statut des Peſtalozzivereins der Pro
vinz Sachſen vom 1. October e.“ nicht annehmen kann, ſeine Thätinkeit,
die nach J. 1 ſeines Statuts in Unterſtützung hülfsbedürftiger und würdi
ger Waiſen und Wittwen von Volksſchullehrern beſteht, von jetzt ab
beginnt. Damit erlauben wir uns zugleich die ganz ergedenſte Bitte an
edle Menſchenfreunde zu richten dieſes liedethätige Werk gütigſt unter
ſtützen zu wollen, eingedenk des Schriftwortes: „Ein reiner und unbefleck
ter Gottesdienſt vor Gott dem Vater in der, die Waiſen und Wittwen
in ihrer Trübſal deſuchen.“ (Jac. 27

Zur Annahme von Geſchenken ſowie zu jeder gewünſchten Auskunft
über dieſe Vereinsangelegenheit ſind wir jederzeit ſeht gern bereit.

Halle, den 7. November 1862.
Haupt, Schuldirector. Neue Promenade 17. (Volksſchulgebäude.)

Neubarth, Lehrer. Töpferplan 1.
Haring, Oberlehrer am Waiſenhauſe- Gottesackergaſſe 10.

à

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 8. November.

Gerichtshof wie geſtern die Staats Anwaltſchaft war durch den Staats Anwalt
Dütſchke Wetten Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Meubel Fabrikant Det
tenborn von hier, Oekonom Preßl er von bier, Oekonom Kreyſing aus Brehna,
Oekonom Krauſe aus Auleben Oberbergraih a. D. v. Beurmann von hier

r

m
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Stadtrath und Kaufmann Kerſten von hier,
Privatgelehrter Dr. Werth
beſitzer Gröbſch aus Unterrisd
ſitzer Paſchla u aus Hinsdorf.

Die erſte Sache wurde gegen den Handarbeiter
Halle wegen vorſätzlicher
gehabt hat verhandelt

Am 12. Juli d. J
Schmidt Geitner in Streit. S
ge, nahm die Partei ſeines Herrn
lauten Benehmens aus dem Lokal herausgeſchuppt.
Gaſthofe entfernt

auf den Rücken zwiſchen
gefügt haben,
behandeſt und an dieſem Tage verſto

lappen eingedrungen ſei, in
die Bruſthöhle der Tod herbeigeführt worden.
und öfters mit militäriſcher Strafe,
beſtreitet, dem Hüllemann die Stichwun
thümer des Taſchenmeſſers zu ſein
hofe gefunden worden iſt.
daß er das qu. Meſſer niegeſehen dieſer vielmehr ſich gewöhnlich eines andern T

dient habe ſo bekundete doch der
geſehen wie Körner nach ſeiner

Zeuge nicht geſehen dann einen Stoß na
thür ſtehenden Hüllemann geführt wie Hüllemann
Zeuge, nun auch das aufgeſchlagene Meſſer in der
fen habe „„Au! jetzt habe ich einen Stich gekriegt
nämlich daß Körner mit aufgehobenem Arme nach
geſtoßen und letzterer dann jenen Ausruf gethan haben auch
Krug bezeugt.

Hieraus und mit Rückſicht auf das ſachverſtändige Gutachten des
Dr. Krahmer deducirte der Staatsanwalt die Schuld des Angeklagten.
ger, Rechtsanwalt Wölfel aus Lützen hielt durch die Ausſagejektiven Thatbeſtand nicht für dargethan und nahm event. aus H. 196 des Strafgeſetz

das Vorhandenſein nach dieſen Beſtimmungen
Die Geſch

geklagten für ſchuldig, nahmen mildernde Umſtände als vorhanden a
hof Verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage des Staatsanwailts zu 2 Jahren

us Artern auf der Anklage

buchs Veranlaſſung
handenſein mildernder Umſtände zu behaupten.

Gefängniß
Demnächſt erſchien der Schiffer Fr. Leonh. Kathe a

bank. Er war zweier Urkundenfälſchungen angeſchuldigt,
übt haben ſollte um durch Produkte falſcher Urkunden

klagte, bereits wegen ähnlichen Verbrechens vor
der ihm zur Laſt gelegten Thaten geſtändig.
den war nicht zweifelhaft und ſo wurde ohne
und der Angeklagte zu 6 Monat Gefängniß
rechte auf 1 Jahr verurtheilt.

Oberſt a. D. Berger von hier,
er von hier Gutsbeſitzer Zorn

orf Rittergutsbeſitzer Otto aus Höhnſtedt, Gutsbe

Johann Heinrich Körner aus
Körperverletzung eines Menſchen die deſſen Tod zur Folge
Der Anklage lag etwa folgendes Sachverhältniß zu Grunde
gerieth im Gaſthofe zu Gröbers der Oebſter Lange mit dem

Körner, damals als Debſterknecht im Dienſt des Lan
wurde jedoch ſchließlich mit dieſem wegen ſeines

Bereits zwanzig Schritt vom
kehrte er nach der Hausthür zurück und ſoll hier den in der Thür

im Flur ſtehenden Knechte Hüllemann mit einem aufgeſchlagenen Meſſer einen Stich
Wirbelſäule und r 3 a vorſätzlich zui (ge deſſen Hüllemann in der hieſigen Klinik bis zum 28. Julim re rben iſt. Die Seklion ergab daß der Stich die

ſechste Rippe verletzt und nach einer Länge von einigen Linien in den linken Lungen
Folge deſſen durch Eiterung und Ergießung des Eiter in

Körner 27 Jahr alt, Landwehrmann
ſowie wegen Diebſtahl und Beleidigung beſtraft,
de beigebracht zu haben und insbeſondere Eigen

welches unmittelbar nach der That vor dem Gaſt
Wenn nun auch der Defenſionalzeuge Lange bekundete,

in dem Beſitze ſeines damaligen DOebſterknechtes
aſchenmeſſers beim Eſſen be

Zeuge Engeland mit voller Beſtimmtheit, daß er
Entfernung aus dem Gaſthofe nach dieſem zurückge

kehrt ſei, und aus der Taſche ein Meſſer geholt wie er daſſelbe aufgeſchlagen, hat
ß nach der linken Schulter des in der Haus

in dieſem Augenblicke wo er,
Hand des Körner geſehen geru
vom Oebſterknechte.“

der linken Schulter des Hüllemann

im erſten Falle
im zweiten Falle vielleicht ebenſoviel von den Getäuſchten zu erlangen.

9 Jahren beſtraft
Die Annahme von mildernden Umſtän-
Zuziehung der Geſchworenen verhandelt

16 Thlr. Geld und Verluſt der Ehren

Singakademie.
Dienstag den 11. Nov. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Requiem

von Mozart. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 10. November.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bohlin a. Czarnowitz. Hr. Rechtsanwalt

Mangold a. Strelitz. Frau v. Bieber a. Harzburg. Die Hrrn. Kaufl. Dunker
a. Bremen Roltſch a. Erfurt Zeppenfeld a. Hannover Schmidt a. Berlin,
Buſch a. Leipzig. ß

Die Hrrn. Kaufl. Knoſe, Oehme u. Wulfert a. Magdeburg,Staat Küriceh.Brenk a. Schwelm, Blum a. Berlin. Hr. Dir. Wickert a. Coburg. Hr. Fabrik.

Hr. Dr. med. Schwartz
Lange a. Köln. Hr. Pred. Knöbel a. Dresden.

Koläner Ring. Hr. Reg.-Rath Tugen a. Berlin.
a, Altona. Hr. Fabrik. Weymann a. Plauen. Hr. Oekon. Wöhler a. Wurtzen.
Zi Hrrn. Kaufl. Bandelmann a. Magdeburg Helft a. Eſchwege, Kerſten a.
Breslau.

Goldner Löwe. Hr. Docent Dr. Lorenz a. München. Hr. Paſtor Rottereich
a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kauſl. Roth a. Aſchersleben Uder a. Leipzig, Müller
u. Wolfang a. Magdeburg Schwarzbach a. Berlin.

Stacit Mamburg. Hr. Äppellat.Ger. Rath Liebaldt a. Naumburg. Die Hrrn.
Gutsbeſ. Otto a. Höhnſtedt Krauſe a. Auleben Döhnicke a. Piscaborn. Hr.
Verſich.Jnſp. Voigt m. Fam. a. Frankfurt a. M. Hr. Förſter Schröder a.
Kloſterode. Fräul. Lu a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Oldemeyer a. Leipzig
Hornig a. Magdeburg Jordan a. Nordhauſen Fülleborn a. Stettin Becker
a. Leipzig.e Bäwr. Die Hrrn. Fabrik. Mühlhaus a. Kirchworbis, Peter a. Neu
ſtadt, Degenhardt a. Berndterode Gebr. Schulze a. Steingrund. Die Hrrn.
Kaufl. Rodenburg a. Leipzig Klebe a. Rhiena. Hr. Oekon. Steckner u. Hr.
Kaufm. Häuber a. Merſeburg. Hr. Pred. Czersky a. Schneidemühl.

MAente's Höcel, Die Hrrn. Kaufl. Werthauer a. Leipzig, Borethi a. Elberfeld,

aus Deutleben, Guts

Aehnliches,

die Zeugen Wenzel und Bauermeſſter a. Bitterfeld. Hr. Gruben Dir. Nitzſch a. Lauban. Hr. Fabrik.
Hr. Beamter Geißler a. Weimar. Die Hrrn. Rent.Feuſtel a. Reichenbach.

Hr. Openſänger KleemannKreisphyſikus d. Klüpner g, Budiſſin, m n.Der Verthei m. en a. anthmn- Fr. v. Verſen e
d dert ötel Zur Eisenbahn Hr. (Cavalier Baron v. Schulz a. Ungarn Mad.

Vor Beier u. Frl. Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Mauerhoße a. Langenau,
ſowie das Acrel a. Berlin, Kretſchmann a. Düſſeldorf, Weitzler a. Boßendorf, Fiſcher a.

worenen ſprachen le e Wittenberge, Lux a. Gera, Eilenburg a. Halberſtadt. Hr. Lehrer Kohlfeldt a.
n und der Gerichts Potedam. Frau Henſel m. Fam. a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Fritzſche, Fr.,

Karl, Aug., Ernſt u. Albert Franke, Zugſpek u. Berger a. Neuſtädt a. O.

Meteorologiſche Beobachtungen.die er zu dem Zwecke ver
1 Thlr. und

Der Ange
war durchgängig

d. November. Morgens Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. J

Luftdruck 335,58 Par. L. 334,47 Par. L. 333,36 Par. L. 334,47 Par. L.
Dunſtdruck 2,95 Par. L. 3,32 Par. L. 2,86 Par. L. 3,04 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 pCt. 80 pCt. 81 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 4,8 G. Rm. 8,4 G. Rm. 6,4 G. Rm. 6,5 G. Rm.

Bekanntmachung.
Der Weidenbeſtand längs der Thüringiſchen

Eiſenbahn im Elſter- und Saalthale, von Sta
tion 0,84 bei Ammendorf bis zur Station
1,30 bei Scopau, ſoll

Freitag den A. November
in einzelnen Abtheilungen oder nach Befinden im
Ganzen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Station Nr. 0,84
früh 9 Uhr.

Die näheren Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels den 6. November 1862.
Der Abtheilungs Jngenieur,
Baumeiſter Kricheldorff

J. nGrundſtück mit ReſtaurationVerkauf.
Ein in einem lebhaften Badeorte gut einge

richtetes Reſtaurations- Grundſtück mit Hof,
Garten u. ſ. w., im beſten baulichen Stande,
worin auch Conditorei betrieben wird, ſoll für
einen ſoliden Preis mit 1500 Anzahlung
ſofort verkauft und übergeben werden durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Geſchäfts Verkauf. Ein Haus mit
großer Niederlage Hof und andern Räumen,
in einem großen Dorfe, Stationsort der Eiſen
bahn, in welchem ſeit mehr denn 70 Jahren ein
flottes Material Schnitt u. Kurzwaaren Ge
ſchäft betrieben, kann jederzeit mit 1— 2000
Anzahlung, mit oder ohne Waarenvorräthe ver
kauft werden. Wo? giebt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. Nachricht

Ein Garten
von 3 Morgen Größe in Halle oder deſſen
Nähe wird zu pachten geſucht. Frankirte Adreſ
ſen unter B. 6. 865. befördert Ed. Stück
rath in der Expedition d. t
Viel zum Lachen für wenig Geld,
I Anekdoten für nur 3 Sgr.

Neu erſchien:
Anekdoten Regen oder: Spaß über

Spaß. Für ausgelaſſene Leute. Erſter
Guß. Mit illuſtrirtem Umſchlag in Farben
druck. Geheftet. Preis 3 Sgr.
Vorräthig bei D. Amton in Halle.

Zur GeneralVerſammlung der Mitglieder des hieſigen
Guſtav Adolfs-Vereins,

welche an 12. November, Mittwoch 2 Uhr, in dem dazu freundlichſt bewilligten
Saale des Leipziger Schießgrabens ſtattfinden wird, laden wir hierdurch die Mitglieder
und Freunde unſeres Vereins ergebenſt ein.

Tagesordnung Jahresbericht, Rechnungslegung, Beſchluß über die eingegangenen Un
terſtützungsgeſuche armer evangeliſcher Gemeinden und Wahl von vier Vorſtands Mitgliedern
Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der evang. Guſtav Adolf Stiftung

Lebensversicherungs- und Prsparnissbank
in Stuttgarrt.

Stand der Verſicherungen am l. November 1862:
6104 Policen mit 9,769,600 fl. Verſicherungs Capital.

Anträge kamen im laufenden Jahre 1862 ein bis 1. November. 1223 mit 2,455,400 f.
gegenüber dem Jahre 1861 bis 1. November 852 mit 1,408,800 fl.alſo im Jahre 1862 mehr 371 mit 1046/600 fl.

Prämien Einnahme vom 1. Januar bis 1. November 1862 309,400 ſ.
Sterbefälle im gleichen Zeitraum 25 mit 43,825 fl.Bankfonds pro 1. November 186 1,421/000 fl.

Aus oben erſichtlichem ſich ſtets mehrendem Zugang zu dieſem gemeinnützigen Inſtitute iſt
deſſen Solidität und Billigkeit wohl am eheſten zu erkennen.

Bei einer Dividende von nur 33 während ſolche durchſchnittlich 40 o betrug, hat
eine 30 jährige Perſon auf Lebenszeit für 1000 jährlich nelto 16 J II 8 R und
wenn die Prämienzahlung im 70. Jahre aufhören ſoll, detto IG 27 demnach im
Ganzen pro 1000 netto 676 zu bezahlen. Ferner erhält eine im 30. Lebensjahre
beitretende Perſon, bei einer Dividende von nur 33 o wenn die Dividende bei der Anſtalt
ſtehen bleibt, im 71. Jahre ſtatt verſicherter 1000 mindeſtens 1800 bis
1900 und bei längerem Leben natürlich noch entſprechend mehr.

Zum Abſchluß von Verſicherungen, ſowie zur Ausgabe von Statuten, Proſpecten c. em
pfehlen ſich die Bank Agenten inAlsleben: Friedr. Reinicke, Merſeburg: Louis Weber,

Burxdorf: Max von Wittern, Mansfeld: A. Heiniſch,
Cölleda: Edm. Röhr, Nordhauſen: Aug. Wedekind,Delitzſch S. W. Fiſcher, Sſterfeld. Rob. SchmidtEilenburg: E. Ebersbach, Querfurt: C. Bachmann,
Eisleben: Arnold Franke, Roßla: Ferd. Poppendieck/
Heringen: E. Hippe, Roitzſch L. RoſcheHohenmölſen- N. Finſterwalder, Schönewalde: Wilh. Steinmetz,
Koeſen: Carl Schülze, Wettin: Franz Roth
Laucha: F. A. Schoeppe, Wippra: W. Anhalt,

Zeitz Ferd. PorſtLauchſtedt: L. Koempel,

der Haupt-Agent Ferd. Randel in Halle a. d. S. Leipzigerſtraße 53.
und

Auf dem Rittergu. e in Rieda ſtehen t Ein Wachtelhund iſt zügelaufen u. ab
zu
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Stück feite Hammel zum Verkauf. holen im Bad Wittekind.



Die Ausſtellung
in den eleganteſten echt Pariſer Coiffuren, Aufsätzen, Rlu-
men und Kränzen, welche hier am Platze mit Beſtimmtheit noch Nie
in ſolcher Auswahl geboten wurde, iſt mit dem heutigen Tuge eröffnet im

utz- und Mode-Maggazin, gr. Ulrichsſtraße 50, 1 Treppe.p Lehmann.
Eeht englischer Anilin-Extract zu echt violet, IIa, blau

und carmmofsünm à Flacon 7
Mit dieſem ganz neuen Färbeſtoff kann man ſchnell und ohne beſondere Vorrichtung äußerſt

billig alle Arten Stoffe, Zeuge, Tücher, Bände
Obigen Artikel hält ſtets vorräthig und emp

r, Sammet, Seide und Federn echt färben.
fiehlt zur geneigten Abnahme

W. MHesse, Schmeerſtraße 36.

Lentnerische Häühneraugen- Pflästerchen
aus Schw'atz in yrol

ſind nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück 1 in Dtz. 10
W. esse., Schmeerſtraße 36.zu haben bei

D. Lauterhahn, Leipzigerſtraße Ur. 3,
einpſtehlt ſcin auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager

von W h. feinen Werren-
Aue als: Herrenhüte, Mützen, Shlipse,
Haudschuhe aller Art,
Jacken, Unterbeinkl
und Reiſedecken.

wollene Hemden,
eider, ſowie Plaids
1862.Halle, d. 9. November

Dienstag den II. d. M. treffe ich auf meiner Durchreiſe mit
i Wſtarken s6därussischen, arabischemm Klut vermischten Pfer-

den zum Verkauf im Gaſthof
wohnhaft in

„zurſ goldenen Kugel in alle ein.
r. Müller.Alexandrowsk, Südrußland.

Doppelt gereinigtes Americ. Stein-Oel.
Wir haben Herrn Sſegunund Fiedler für Halle und Umgegend den Verkauf

unſ. Americ. ger. Steinöl übertragen und empfe hlen wir ſolches hinſichtlich ſeiner unübertroffe
nen Eigenſchaften zum Brennen auf alle neu conſtruirte Lampen.

Magdeburg. Sintenis Dinkelberg aus Newyork.
Bezug nehmend auf Obiges empfehle ich mein Lager in großen ſo wie ProbePartieen bil

ligſt, daſſelbe brennt auf allen Solar, Photogen- und Stelllampen und kommt die Flamme
dem Gaſe ganz gleich. Sieginund Niedler.

R Gummi Schuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Oeffner, Schmeerſtr. 15.

Albert Hans omn,
Buchbinder und Galanteriearbeiter,

Ranniſche Straße Nr. 2,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten

Limiaturen eund ſtellt bei ſauberer Arbeit und ſchnellſter Ausführung der geehrten Aufträge die billigſten Preiſe.

Wall- u. Haſelnüſſe, friſche Auſtern,
Ruſſ. und Hamb. Caviar, Rieſen-
Neunaugen Gänſebrüſte mit und ohne
Knochen, Pökelfleiſch, Sülzkeulen in
Weißſauer u. Gänſeſchmalz, Bücklinge
u. Sprotten geräucherten Lachs friſchen
Zander u. Dorſch, Märkiſche u. Tel
tower Rübchen, Magdb. Sauerkohl,
tägl Rehwild comprimirte und conſervirte
Gemüſe, als: Spargel, Schminkboh-
mnen, Blumenkohl, gelbe Mohrrü-
ben, Zuckererbſen, CEitronenbohnen,
Schwarzwurzel, Taſfelbouillon, Ruſſ.
Erbſen, Meſſinaer Apfelſinen em
pfiehlt O. Müiier,Narkt Nr. 2 u. Schülershof Kr. 7.

Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz
Vonbon von bekannter Güte gegen Huſten
empfiehlt E. L. Helm, gr. Steinſtraße Nr. 65.

Ein ordentliches, reinliches und ehrliches
Mädchen welches Wirthſchaft und Laden be
ſorgen muß, wird ſofort oder zum 15. d. M.
geſucht gr. Ulrichsſtr. 39.

Gegen ſpröde Haut u. Froſt.
Bei der herannahenden kalten Jahreszeit

mache ich auf meine, mit allgemeinem Beifall
aufgenommene Hautpomade aufmerkſam,
welche alle von rauher und ſtrenger Luft und
Fröſt bewirkten Erſcheinungen als NRöthe,
Auſfſpringen der Haut, Dickwerden
und Jucken der Finger u. ſ. w. überra
ſchend ſchnell beſeitigt; mit Gebr. Anweiſung
à Kruke 5 und 10

Briefliche Aufträge werden Umgehend effectuirt.
C. p. Kliakowſtröm, Apotheker.

Berlin, Kronenſtr. 19.
Schablonenverkauf en Sros u. en detail.

Alle Sorten Schablonen in allen Größen,
als: wie Rechnungsplatten, Adreßkarten, Viſi
tenkarten, Buchſtaben zum Wäſchezeichnen,
Schablonenſpiele für Kinder zum Weihnachts
geſchenk, alle Sorten Kiſten und Säckezeichen
u. vgl. m. verfertigt billigſt

C. Uhlig, Schabloneur,

PIANGOFGORTES
Sowohl neue als auch schon gebrauchte,

an Verkaufen und vermiethen v
Steingräber e Comp.

Barfüsserstrasse Nr. 7.
Solaröl à Quart 6
Photog en à Quart 10

Amerikaniſches Stein- oder Erdöl
à Quart 9 z empfiehlt in beſter Waare

W. Draeger, Ober Leipzigerſtr. 51.
Prima Solaröl von der Werſchen

Weißenfelſer Actien- Geſellſchaft à Quart
6 F. Weiſe gr. Klausſtr. 5.

Eine freundliche Wohnung, 3 Stu
ben, Kammern, Küche u. Zubehör iſt ſofort
oder Neujahr zu vermiethen und zu beziehen

Magdeburger Chauſſee Nr. 6.

Weintraube.
Heute Dienstag den 11. November
VI. Abonnements-Concert.

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

r 3Stadt- Chrater in Halle.
Repertoive.

Dienstag den 11. November bei gänzlich auf
gehobenem Abonnement Zur Nachfeier des Ge
burtstags Friedrich von Schiller: Ouver
türe zu „Wilhelm Tell“ von Roſſini. Hier
auf: Feſtſpiel mit Schlußtableau von
Br. Wilhelm Schröder Prolog im Feſt
ſpiel geſprochen von Frl. Saats. Hierauf
Don Carlos, Jnfant von Spanien,
dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Schil-
ler. „Don Carlos“ Herr Schneider vom
Stadttheater zu Frankfurt als Gaſt. „Kö-
nigin Eliſabeth Frl. Frohn, „pPrinzeſſin
Eboli“ Fräul. Gründer als zweite Rolle.
„Philipp II.“ Herr Benthack, Marquis
von Poſa““ Carl Bönicke, „Alba“ Herr
Jooſt „Domingo“ Herr Krafft.

NB. Wegen langer Dauer dieſer Vorſtel
lung iſt der Anfang heute halb 7 Uhr.

Den geehrten Abonnenten bleiben die Plätze
bis Morgens 10 Uhr reſervirt.

Mittwoch den 12. November bleibt die Büh
ne wegen Vorbereitungen zur Oper: Zauber-
flöte geſchloſſen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach
langen ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau
Friederike geb. Cramer im noch nicht voll
endeten 24. Lebensjahre. Verwandten und

um ſtille Theilnahme.
Ziegelei bei Bobbau bei Jeßnitz,

den 40. November 1862.
Carl Zöge, Ziegeleibeſitzer.

Dank!
Am 1. d. M. wurde uns unerwartet ſchnell

unſer lieber älteſter Sohn Verthold im Al-
ter von 10 J. 9 M. in Folge der Bruſtbräune
durch den Tod entriſſen. Still und Gott ver
trauend, wie ſein Leben, war auch ſein Ende.
Groß iſt unſer Schmerz über dieſen herben Ver
Iuſt; doch auch groß iſt der Troſt, der uns
durch die von allen Seiten bewieſene Liebe und
Theilnahme zu Theil geworden iſt, und wir
fühlen uns gedrungen dafür öffentlich unſern
Dank auszuſprechen. Dank unſerm verehr
ten Herrn Paſtor für die ſchönen am Grabe ge
ſprochenen Troſtworte! Dank dem lieben Lehrer
unſerer Kinder für den wirkſamen Unterricht,
den er dem Verewigten ſo liebreich ertheilt hat
und für die ſchönen Geſänge, die er mit der
Schuljugend am Grabe ausführte! Dank den
lieben Pathen unſeres Kindes, der lieben Schul-
jugend und allen Einwohnern, welche den Sarg
ſo reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten
und heute unſern lieben Sohn ſo zahlreich zum
Grabe geleiteten! Möge Gott Sie Alle dafür
reichlich ſegnen

Oberrißdorf, den 4. Novbr. 1862.
Halle, Unterberg Nr. 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Schulze Holtſchke und Frau.

Freunden dieſe traurige Nachricht mit der Bitte
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